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Deutſchlaud. 


Berlin, 4. Juli. Ueber den Kriegs mi⸗ 
niſter v. Verdy bringen die „Hamb. Nach⸗ 
richten“ einen längeren Artikel aus Berlin, der 
einiges Neue enthält. Wir geben dieſe Mitthei⸗ 
lungen hier mit den Erläuterungen der „Freiſ. 
Ztg.“ wieder: Die Erſchütterung der Stellung 
des Kriegsminiſters ſei nicht die Folge ſeiner 
Erklärungen über die Verwirklichung der Scharn⸗ 
horſtſchen Gedanken; die dymaligen Erklärungen, 
ſeien, wenn auch in der Form nicht genug abge⸗ 
wogen, im Einverſtändniß mit dem Reichskanzler 
abgegeben. Es heißt dann in dem Artikel, der 
Kriegsminiſter „hat dies freilich in der Ueber⸗ 
zeugung gethan, daß ſeine loyal gemeinten An⸗ 
deutungen nicht agitatoriſch in der Preſſe ausge⸗ 
beutet, vielmehr als vertraulich behandelt würden“. 
— Letzteres iſt unwahr. Was vertraulich zu be⸗ 
handeln war, iſt in der Militärkommiſſion ſtets 
ausdrücklich hervorgehoben worden. Nach der 
Rede des Kriegsminiſters v. Verdy über ſeine 
Zukunftspläne in der Militärkommiſſion wurde 
auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt, was aus der Rede als vertrau⸗ 
lich nicht in die Preſſe zu bringen ſei. Nirgends 
ſind die begüglichen Stellen in die Preſſe gelangt. 
Es geht aber ſchon aus dieſer Behandlung her⸗ 
vor, daß, wie es auch der Natur der Sache ent⸗ 
ſprach, eine Geheimhaltung der Erklärungen im 
Uebrigen auf keiner Seite beabſichtigt war. — 
Weiterhin heißt es in dem Artikel: Es ſtehe feſt, 
daß der Kriegsminiſter ſich bei ſeinen Andeutun⸗ 
gen über die Zukunftspläne „völlig eins mit den 
Ideen des Chefs des Generalſtabes, Grafen 
Walderſee, wußte, ja daß bereits im Herbſte von 
1889 die erſten Entwürfe militäriſcherſeits aus⸗ 
gearbeitet worden ſind, wie dem franzöſiſchen 
Geſetz vom 15. Juli 1889 am wirkſamſten be⸗ 
gegnet werden könnte. Die Entwürfe blieben 
jedoch innerhalb der Bureaux des Kriegsminiſte⸗ 
riums, es waren gewiſſermaßen Erwägungen und 
Vorarbeiten für ſpätere Zeiten, welche naturge⸗ 
mäß eingehende Erhebungen in militäriſcher 
und finanzieller Beziehung nöthig machen muß⸗ 
ten, bevor man in den maßgebenden militäriſchen 
Kreiſen hoffen durfte, zu einem feſten Entſchluß 
gelangen zu können. Die allgemeinen Geſichts⸗ 
punkte haben jedoch in ihren Se für die 
Zukunft ſowohl die Billigung des Reichskanzlers 
als des Chefs des Generalsſtabes lange vorher 
erfahren, als der General v. Verdy ſeine Ideen 
andeutete. In der Sache hat demnach General 
v. Verdy durchaus in Fühlung und mit Billi⸗ 
gung der maßgebenden Kreiſe gehandelt, nur 
macht man ihm zum Vorwurf, daß er für ſeine 
Erklärungen einen ungeeigneten Zeitpunkt gewählt 
hätte“. — Bis zum 18. Juni ſei von einer Er⸗ 
ſchütterung der Stellung des Kriegsminiſters in 
hohen Kreiſen nichts bekannt geworden. Die Ur⸗ 
ſache der Veränderung der Stellung des Kriegs⸗ 
miniſters liege in den Nachtragsetats. „Im Be⸗ 
ſonderen ſoll die Ablehnung der Gehaltsverbeſſe⸗ 
zungen der Offtziere, auf welche der Kaiſer hohen 
Werth legt, ſowie die Auffaſſung des Kriegsminiſters 
über eine Verkürzung der Dienſtzeit bei der Ju⸗ 
fanterie ihn überzeugt haben, daß ihm unter die⸗ 
ſen Umſtänden die Fortführung ſeines Amtes ſehr 
erſchwert werde.“ ge⸗ 
weſen, daß, wenn man ſich in Bezug auf Ge⸗ 
Kae beſzerunden lediglich auf Hauptleute erſter 

klaſſe und Premierlieutenants beſchränkt hätte, 
dies Annahme gefunden hatte. Ohne Ausfüllung 
der Lücken des Offizierkorps ſei aber an eine 
Verwirklichung der Zukunftspläne nicht zu denken. 
Dieſer Schritt ſei aber unaufſchiebbar. — Die 
Annahme, daß die Mehrheit des Reichstags die 
Gehaltserhöhungen für Offiziere in dem angege⸗ 
benen beſchränkten Umfange zugeſtanden haben 
würde, iſt falſch. Wenn die Erſchütterung der 
Stellung des Kriegsminiſters vom 18. Juni da⸗ 
tirt, ſo kann der Grund dafür nur in dem Ver⸗ 
lauf der erſten Berathung des Reichstags über 
den Gehaltsverbeſſerungsplan gefunden werden. 
Hier trat der Kriegsminiſter für die Gehalts⸗ 
erhöhungen ein. Er vertheidigte aber eine ſchon 
damals ganz ausſichtsloſe Sache. — Es heißt 
dann in dem Artikel: Der Kriegsminiſter erfreute 
ſich des vollſten Vertrauens des Kaiſers und des 
einmüthigſten Einverſtändniſſes des Chefs des 
Generalſtabes. Ein ſo abſolutes Hand in Hand⸗ 
gehen zwiſchen Kriegsminiſter und Generalſtab 
ſei ſelten dageweſen. Dann aber ſchließt der 
Artikel mit folgenden dunklen Andeutungen: „Frei⸗ 
lich entwickelte ſich daraus mehr und mehr ein 
Uebergewicht des Generalſtabs über das Kriegs⸗ 
miniſterium, und dieſe Erſcheinung ſoll nicht im 
Sinne des Reichskanzlers liegen. Wenn trotz 
ſolcher Erfolge General v. Verdy ſo plötzlich zu⸗ 
rücktritt, dann darf man annehmen, daß Richtun⸗ 
gen maßgebend geweſen ſind, gegen die der Chef 
des Generalſtabs nicht ſtark genug geweſen iſt, 
um ſie zu pariren.“ — Danach muß man alſo 
annehmen, daß das Verhalten des Kriegsminiſters 
nicht überall den Anſichten des Reichskanzlers 
entſprochen hat. Der Kriegsminiſter habe jetzt 
die Abſicht, überhaupt ſeinen Abſchied nachzu⸗ 
ſuchen. Man glaube aber, daß es, beſonders 
3 des hohen Anſehens, deſſen Verdy ſich in 
lich Augen des Grafen Walderſee erfreut, mög⸗ 
KR ein werde, den General der Armee zu er⸗ 
erh) w Dies würde freilich ſchwierig fein, weil 
Fried wohl nur als kommandirender General im 
\ a Verwendung finden könnte. 
kiegsminiſter o. Verdy bleibt, wie die 
lichen Wan des Berlin erfährt, auf 2 
x e i i en Ma⸗ 
nödern im Amt Kaiſers bis nach 
DUeber den Einzug des Kaiſers 


Man ſei der 1 


in 
des „Reichs⸗Anzeigers“ 


und es dauerte noch eine Weile, bis der König 
Oskar am Empfangspavillon mit ſeinem Gefolge 


Cy riſtiania bringt der Korreſpondent Geſetzes, betreffend die Kon 
noch einige intereſſante Samoa, mit den vom R 


erſchien, um ſich in der königlichen Schaluppe 
nach dem Flaggſchiff einzuſchiffen. Laute Hoch⸗ 
rufe begrüßten den königlichen Landesherrn, wel⸗ 
cher die deutſche Admiralsuniform mit dem großen 
Bande des hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
angelegt hatte. Sobald das Königsboot von der 
Landungstreppe abſtieß, ſalutirten ſämmtliche 
deutſche Kriegsſchiffe, und an Bord des „Kaiſer“ 
fand bald darauf die erſte Begrüßung beider 
Monarchen ſtatt. Hier nahm König Oskar auch 
die Vorſtellung mehrerer Offiziere entgegen und 
verweilte ungefähr eine Viertelſtunde bei ſeinem 
kaiſerlichen Gaſte, um darauf vorerſt mit ſeinem 


Gefolge nach der Landungstreppe e 
und hier den Kaiſer zu erwarten. erſelbe 
folgte alsbald in dem blauen Kaiſerboot dem 
Könige und legte, von tauſendſtimmigen Hurrah⸗ 
rufen begleitet, die Strecke bis zur Landungs⸗ 


treppe unter dem Salut der Geſchütze zurück, höchſten Vollziehung vorgelegt werden. 
immer durch neue Ovationen des Publikums auf wurde über 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


fahrtsvertrage auf Marokko. Die oberſten Lan⸗ 
des⸗Finanzbehörden wurden ermächtigt, die An⸗ 
meldung der mit dem Anſpruch auf Vergütung 
der Zuckerſteuer auszuführenden oder niederzu⸗ 
legenden Zuckerfabrikate unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen auch bei einer zur unbeſchränkten Ab⸗ 
fertigung von Zucker nicht befugten Amtsſtelle zu 
geſtatten. N 
genoſſenſchaft beantragten Vereinigung der Schieds⸗ 
gerichtsbezirke Berlin, Hamburg und Erfurt zu 
einem Schiedsgerichtsbezirke erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. Eine Eingabe, betref⸗ 
fend die Verfälſchung von Schweineſchmalz und 
den Vertrieb von Sparfett, wurde dem ei 
Reichskanzler, der in dieſem Jahre erſtattete Be⸗ 
richt der Reichsſchulden Kommiſſion, welcher dem 
Reichstage vorgelegen hat, dem Ausſchuß für 
Rechnungsweſen überwieſen. Das vom Reichs⸗ 
tage angenommene Geſetz, betreffend die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, wird zur Aller⸗ 
Endlich 
mehrere Eingaben in Zoll⸗ und 


den Spalier bildenden Schiffen und den Tribünen Steuer Angelegenheiten, über Geſuche von Steuer⸗ 
begrüßt. Blumenbouquets wurden wiederholt auf leuten um Zulaſſung zur Schi erprüfung ſowie 


dieſer Fahrt in das Waſſer als Zeichen der Liebe 
und Verehrung geworfen, und als der Kaiſer 
dem Boote entſtieg und hier vom König em⸗ 
pfangen wurde, umarmten und küßten ſich beide 
Monarchen mehrfach, worauf die Zeugen dieſer 
Scene in abermalige donnernde Hochrufe aus⸗ 
brachen. Dann nahm der kaiſerliche Gaſt des 
norwegiſchen Königspaares in dem prachtvollen 
Empfangsſalon eine Begrüßungsanſprache des 
Bürgermeiſters Chriſtie entgegen und dankte dem⸗ 
ſelben in warmen Worten. Bei der üblichen 
Vorſtellung reichte Se. Majeſtät, welcher die 
deutſche Admirals⸗Uniform mit dem großen Bande 
des norwegiſchen St. Olaf⸗Ordens angelegt hatte, 
jedem Einzelnen die Hand und ſchritt dann die 
Front der Ehrenkompagnie ab, während die 
Muſik zuerſt die deutſche Nationalhymne und 
dann einen norwegiſchen Marſch ſpielte. Hierauf 
wurden die königlichen Wagen beſtiegen, und der 
impoſante Zug ſetzte ſich in — Ueberall 
wurden auf dem Wege bis zum Schloſſe vor dem 
Wagen, in welchem Ihre Majeſtäten ſich be⸗ 
fanden, Blumen geſtreut, und des lauteſten Ju⸗ 
bels, Hurrahrufens und Tücherſchwenkens war 
kein Ende. Bei der Ankunft auf dem königlichen 
Schloſſe empfing die Muſik der Norske⸗Garde 
den Kaiſer mit der deutſchen Nationalhymne. 
Der Monarch ſchritt die Front ab und ließ dann 
die Truppen defiliren. Im Schloſſe ſelbſt er⸗ 
wartete die Königin den kaiſerlichen Gaſt und 
begrüßte denſelben in liebenswürdigſter Weiſe. 
Eine beſondere Ueberraſchung wird dem Kaiſer 
durch den General⸗Muſik⸗Direktor der norwegi⸗ 
ſchen Truppen, Ole Olſen, dadurch bereitet werden, 
daß derſelbe den von ihm iuſtrumentirten Kaiſer⸗ 
marſch des Lieutenants von Chelius in Potsdam 
bei Gelegenheit der Galatafel zur Gehör bringen 
wird. Auch hat dieſer vortreffliche norwegiſche 
Muſiker zu Ehren des Kaiſers einen eigenen 
„Honneur⸗Marſch“ komponirt, mit welchem der 
Kaiſer nach erfolgter Landung begrüßt wurde.“ 


— Durch die Vertagung des Reichstages 
anſtatt eines förmlichen Seſſionsſchluſſes wird 
den auf Grund des Sozialiſtengeſetzes aus Ber⸗ 
lin ausgewieſenen Reichstags⸗Abgeordneten der 
Vortheil gewährt, daß ſie ihren Aufenthalt in der 
Reichshauptſtadt fortſetzen können, bis ohnehin 
die Ausweiſungsbefugniß durch Erlöſchen des So⸗ 
zialiſtengeſetzes hinfällig wird. Andere ausge⸗ 
wieſene Sozialdemokraten, die nicht dem Reichs⸗ 
tag angehören, werden ſich bis zum 1. Oktober 
5 müſſen. Alsdann wird wohl eine ſtarke 

ückwanderung ſolcher Perſonen in diejenigen 
Städte ſtattfinden, die heute noch unter der Herr⸗ 
chaft des ſogenannten kleinen Belagerungszu⸗ 
ſtandes ſtehen. Hiermit und mit einer ſe r um⸗ 
fangreichen Aufnahme der Verſammlungs und 
namentlich der Preßthätigleit wird ſich wohl zu⸗ 
nächſt die ſozialiſtengeſetzloſe Zeit einführen. 
Hinſichtlich der ſozialiſtiſchen Preßthätigkeit ſollen 
ſehr umfaſſende Vorbereitungen getroffen worden 
ſein und es wird auf dieſem Gebiete im größten 
Maßſtabe gearbeitet werden. Im Allgemeinen 
wird man wohl erwarten dürfen, daß die Leiter 
der ſozialdemokratiſchen Bewegung in der erſten 
Zeit nach Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes mög⸗ 


— 


lichſte Mäßigung und Vorſicht anrathen werden, Duncker u. 


damit nicht gleich von Anfang an die Stimmen 
derjenigen, welche außerordentliche Abwehrmittel 
für unentbehrlich halten, in den Thatſachen eine 
Unterſtützung finden. Inwieweit es gelingt, die 
Bewegung auch nach Ablauf des Ausnahmegeſetzes 
in mit der öffentlichen Ordnung vereinbaren 
Grenzen zu halten, wird heute Niemand voraus⸗ 
zuſehen vermögen. 

— Der Prinz⸗Regent von Braunſchweig, 
Prinz Albrecht von Preußen, welcher gegenwärtig 
mit ſeiner Familie auf Schloß Kamenz in 
Schleſien weilt, gedenkt um die Mitte dieſes 
Monats zugleich mit ſeiner Gemahlin von dort 
abzureiſen, um ſich zur Kur nach Baden zu be⸗ 
geben. Die Prinzeſſin Albrecht gedenkt dagegen 
nach Reichenhall zu reiſen und dort einen mehr⸗ 
wöchentlichen 0 4 zu nehmen. Die prinz⸗ 
lichen Söhne verbleiben auf Schloß Kamenz. 

— In der am Donnerſtag unter dem Vorſitz 
des königlich baieriſchen Bevollmächtigten, Ge⸗ 
ſandten Grafen v. Lerchenfeld und Köfering ab⸗ 
gehaltenen Pleuarſitzung ertheilte der Bundes⸗ 
rath dem Entwurf eines Geſetzes, betr. die Ge⸗ 
werbegerichte, den Geſetzentwürfen wegen Feſt 
ſtellung eines zweiten und eines dritten Nachtra⸗ 

es zum Reichshaushalts⸗Etat für 1890—91 nebſt 
nleihe Geſetzentwurf und dem Entwurf eines 
r in 
tage zu dieſen Ge⸗ 


Details. „Wer den Einzug miterlebte“, ſo heißt ſetzentwürfen beſchloſſenen Abänderungen die Zu⸗ 


es in dem Bericht, „wird zugeben müſſen, daß ſtimmung. 


ein ähnlicher warmer Empfang eines auswärtigen 
Monarchen wohl felten ſich ereignete. Schon 
mehr als vier deutſche Meilen von hier wurde 
der Kaiſer im Chriſtiania⸗Fjord bei Langenaaren 
von dem Dampfer „Kong Magnus“ mit der 
deutſchen Hymne und lautem Jubelruf der 15 ſa⸗ 
ge begrüßt, welche ſich aus dem norwegiſchen 
Feſtkomitee und deſſen Gäſten eee 


Ferner wurden genehmigt: der Ent⸗ 
wurf zu Vorſchriften über die im Jahre 1890 
vorzunehmende 9 der Entwurf zur 
Abänderung der Beſt I über die ſtatiſti⸗ 
ſche Aufnahme der Dampfkeſſel und Dampfmaſchi⸗ 
vom 14. Dezember 1876 mit dem d demſelben 
geſtellten Antrage der Ausſchüſſe f 

weſen und für 


Handel und Verkehr, der Antrag der 
des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr, betr. | hau 


von Maſchiniſten 2. Klaſſe zur Leitung der Ma⸗ 
ſchinen von Seedampfſchiffen in oſtaſiatiſcher 
Fahrt Beſchluß gefaßt. 

— Nach einer im Maiheft des Jahrgangs 
1890 der Monatshefte zur Statiſtik des deutſchen 
Reichs veröffentlichten Ueberſicht über die Spiel⸗ 
kartenfabriken und den Verkehr mit Spielkarten 
im deutſchen Reich waren während des Etatsjah⸗ 
ren 1889—90 52 (im Vorjahr 56) derartige Fa⸗ 
briken im Betriebe, davon 12 in Preußen, 9 in 
Baiern, 17 im Königreich Sachſen und 6 in 
Thüringen. Erzeugt wurden 4,375,275 Karten⸗ 
ſpiele von 36 oder weniger Blättern und 836,388 
von mehr als 36 Blättern (im Vorſahre 
4,187,695 bezw. 916,885 Spiele); und der Ab- 
ſatz (Abgang von den Fabriken) betrug 4,241,694 
Spiele der erſteren und 827,376 Spiele der letz⸗ 
teren Art (im Vorjahr 4,057,433 bezw. 899,313 
Spiele). Die Spiele von mehr als 36 Blättern 
werden vorwiegend für das Ausland hergeſtellt, 
nach welchem 1889—90 654,070 Spiele dieſer 
Art und nur 303,862 der anderen Art ausge⸗ 
führt worden ſind (im Vorjahr 714,875 bezw. 
203,750 Spiele). Gegen Entrichtung der Spiel⸗ 
karten⸗Stempelabgabe wurden während des Etats⸗ 
jahres einſchließlich der nicht erheblichen Einfuhr 
aus dem Auslande (zuſammen 26,457 Spiele, 
darunter nur 7433 mit mehr als 36 Blättern) 
im Inlande abgeſetzt 3,956,760 Spiele von 36 
oder weniger und 180,681 Spiele von mehr als 
36 Blättern (im Vorjahr 3,868,608 bez. 190,660 
Spiele), entſprechend einem Steuerbetrag von 
etwa 1,277,400 Mark. 

— Das Medizinalprüfungsweſen im deut⸗ 
ſchen Reiche bildet eine Materie, in welcher ſich 
leicht und gründlich zurechtzufinden, nicht wenige 
Intereſſentenkategorien ein naheliegendes Bedürf⸗ 
niß empfinden. Wir erinnern nur an die zahl⸗ 
reichen Studienbefliſſenen der Medizin, der Zahn⸗ 
und Thierheilkunde, an die Apotheker und 
Apothekergehülfen. Alle dieſe Perſonen ſind ge⸗ 
halten, bevor ſie zur Ausübung ihres Berufs 
verſtattet werden, ſich einer ſtaatlichen Prüfung 
zu unterziehen, und es liegt auf der Hand, daß 
für fie alle die Kenntniß der einſchlägigen Prü⸗ 
fungs⸗ ꝛc. Beſtimmungen von hervorragender Be⸗ 
deutung ſein muß. Gleichwohl fehlte es bislang 
an einem ſicheren und überſichtlichen Führer 
durch das weite Gebiet des vorhandenen Materials 
und es iſt als die Ausfüllung einer vielfach 
empfundenen Lücke in der Fachliteratur zu be⸗ 
grüßen, daß nunmehr die ſachkundige Hand ſich 
gefunden hat, welche die große Anzahl der Ent⸗ 
ſcheidungen, die zur Auslegung und in Hand⸗ 
habung der Bekanntmachungen, betreffend die 
Prüfung der Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte, 
Apotheker und Apothekergehülfen, von maßgeben⸗ 


die Behandlung ſtrittiger Fälle unter den be⸗ 
theiligten Bundes⸗Regierungen vereinbarten Ver⸗ 
waltungsgrundſätze ſyſtematiſch zuſammenſtellen 
und weiteren Kreiſen zugänglich zu machen 
unternommen hat. Das unter dem eingangs 
. Titel erſchienene Buch, von dem 
aiſerlichen Rechnungsrath im Reichsamt des 
Innern, Guſtav Liebau, herausgegeben und bei 
umblot in Leipzig zum Preiſe von 
5 Mark 60 Pf. erſchienen, umfaßt und erläutert 
Vorſchriften über die Prüfung der Aerzte, Zahn⸗ 
ärzte, Thierärzte, Apotheker und Apotheker⸗ 
gehülfen nebſt den wichtigſten, auf die Ausübung 
der Heilkunde bezüglichen Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung und wird allen Rathsbedürftigen 
ohne Zweifel die beſten Dienſte erweiſen. 

— Sehr bezeichnend für die Entwickelung 
des Wegeweſens in den Oſtprovinzen auf Grund 
der Provinzial⸗ und Kreisdotationsgeſetze vom 8. 
Juli 1875 und 14. Mai 1885 ſind folgende auf 
die Provinz Brandenburg bezügliche Daten: Bei 
Uebergang der Staatschauſſeen auf die Provinz 
auf Grund des 1 Geſetzes waren vor⸗ 
handen: 1397,40 Kilometer Provinzial⸗, 1819,15 
Kreis⸗, 343,40 Gemeinde- und 564,67 Kilometer 
Aktienchauſſeen. Ende 1889 waren einſchließlich 
der im Bau begriffenen Chauſſeen vorhanden: 
1423,01 Kilometer Provinzial⸗, 4468,72 Kreis⸗, 
197,28 Gemeinde. und 56,40 Kilometer Aktien⸗ 
chauſſeen. Es war alſo, abgeſehen von den ziem⸗ 
lich ſtabil gebliebenen Provinzialchauſſeen, die 
Zahl der Kreischauſſeen um 2649,57 Kilometer 
oder nahezu 150 Prozent geſtiegen, die der Ge⸗ 
meindechauſſeen dagegen um mehr als die Hälfte, 
die der Aktienchauſſeen hat ſich dagegen um 10 
verringert. Letzteres iſt geſchehen durch Ueber⸗ 
nahme der Unterhaltung auf die Kreiſe, ſo daß, 
da dieſe auch in der Regel die Unterhaltung der 
Provinzialchauſſeen übernommen haben, Neubau 
und Unterhaltung von Kunſtſtraßen ſich mehr und 
mehr in den Kreiſen konzentriren, indeß die Pro⸗ 
vinzen durch Gewährung einer Pauſchalvergütung 
für die Unterhaltung der Provinzialchauſſeen und 
Meilenprämien, ſowie durch techniſche Aufſicht 
mitwirken. Bezeichnend iſt endlich auch, daß in 


r das See den drei Jahren von 1886 bis 1889, alſo unter 


en der Lex Huene, die Zahl der Kreis⸗ 
ſſeen, einſchließlich der im Bau begriffenen, 


Mit der von der Privatbahn⸗Berufs⸗ 


G. L. 


Gerstmann, Otto Thiele. = 
— G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 

einr. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


„Mit Bedauern habe ich davon Kenntniß 
genommen, daß viele Innungsmeiſter ſich den 
ihnen nach § 98a der Gewerbeordnung obliegen⸗ 
den geſetzlichen und in den einzelnen Innungs⸗ 
ſtatuten ausdrücklich wiederholten Verpflichtungen 


ſtatutariſch obliegenden Ueberwachung des regel⸗ 
mäßigen Beſuches der Fortbildungsſchulen häufig 
fehlen laſſen. Ich ſpreche deshalb die Erwartung 
aus, daß die Aufſichtsbehörden der Innungen die 
ihnen im § 104, Abſatz 3 der Gewerbeordnung 
aufgetragene Kontrolle fortan ſchärfer zur Durch⸗ 
führung bringen.“ 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam betrug im Monat 
Mai 1890 11,629 und in der Zeit vom Anfang 
Januar bis Ende Mai 1890 42,677 Perſonen; 
von letzteren kamen aus der Provinz Poſen 6828, 
Pommern 5681, Weſtpreußen 5364, Baiern rechts 
des Rheins 3316, Hannover 2677, Würtemberg 
2534, Schleswig⸗Holſtein 2099, Brandenburg mit 
Berlin 1683, Rheinland 1509, Baden 1339, 
8 988, Schleſien 914, Königreich 

achſen 825, Rheinpfalz 817 u. ſ. w. 

Frankfurt a. M., 4. Juli. (W. T. B.) 
Wie die Abendblätter vernehmen, iſt hier ein 
Komitee in Bildung begriffen, um dem Staats⸗ 
miniſter Dr. Miquel in Anerkennung e 
großen Verdienſte um Frankfurt aus der Mitte 
der Bürgerſchaft ein bleibendes Andenken zu über⸗ 
reichen. Das Komitee wird demnächſt einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen. Auch ſeitens des HAAG und 
der Stadtverordneten wird dem Miniſter ein Ge⸗ 
ſchenk überreicht werden. 

Bildſtock, 4. Juli. Eine hier beabſichtigte 
Verſammlung der Bergleute wurde durch den 
Bürgermeiſter und vier Gendarmen aufgelöſt. 
Die Leute wurden auseinandergetrieben. 

Bremen, 4. Juli Der bisher hier akkre⸗ 
ditirte preußiſche Geſandte v. Kuſſerow hat heute 
dem Senat ſein Abberufungsſchreiben überreicht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Juli. (W. B. T.) Gegen 300 
Schützen, darunter 50 ungariſche, ſind Abends 
mit der Schützenkapelle nach Berlin abgereiſt. 
An der Fahrt uehmen der Wiener, der Peſter 
Oberſchützenmeiſter, ſowie Delegirte der Stadt 
Wien und zahlreiche andere Perſonen Theil. 

Wien, 4. Juli. Nach einer Meldung aus 
Sofia beabſichtige Bulgarien, die Zahlung des 
Tributs an die Türkei einzuſtellen, wenn die 
Pforte den Wünſchen des 2 Volkes 
gegenüber kein Entgegenkommen bethätigt. Natür⸗ 
lich iſt dieſe Drohung ein bloßer Schreckſchuß. 
Wie die „Neue freie Preſſe“ berichtet, ſandte 
Graf Hartenau (Alexander v. Battenberg) an 
die Wittwe Panitzas ein Troſtſchreiben, zugleich 
mit dem Verſprechen, Panitzas letzten Willen be⸗ 
treffs deſſen jüngſten Kindes zu erfüllen. Panitza 
hätte nämlich dieſes Kind, deſſen Pathe der 
Battenberger iſt, der Sorge deſſelben empfohlen. 


Frank reich. 
Paris, 4. Juli. (W. T. B.) 
kommen über die Konvertirung der 
Dairaſchuld iſt 
deutſchen Finanzgruppe abgeſchloſſen worden. Der 
Funde der Konverſion beläuft ſich auf 730,000 
und. 
iſt auf September oder Oktober dieſes Jahres 
verſchoben. 
Paris, 4. Juli. (W. T. B.) Der Senat 
genehmigte heute die von der Deputirtenkammer 


Das Ab⸗ 
egyptiſchen 
geſtern mit der franzöſiſch⸗ 


beſchloſſenen Zölle auf Mais, Reis und Melaſſen ſellſchaft, Herr Ballin, war aus 


unverändert und vertagte ſich ſodann bis nächſten 
Dienſtag. 


Dreyfus theilte 
mit, daß er anläßlich dieſer Vorlage an den Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen die Frage richten werde, 
ob es richtig ſei, daß von Barthelemy St. Hilaire 
im Jahre 1880 mit England und Italien in Be⸗ 
a geheime Abmachungen getroffen wor⸗ 
en ſeien. 

Paris, 4. Juli. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Der Entwurf des Zollgeſetzes für 
Tunis, welches die Einfuhr gewiſſer tuneſiſcher 
Erzeugniſſe nach Frankreich begünſtigt, wurde 
mit 479 gegen 24 Stimmen angenommen. Im 
Laufe der Berathung erklärte der Miniſter des 
Auswärtigen, Ribot, in Beantwortung der An⸗ 
frage des Deputirten Dreyfus, daß die Angaben 
über angebliche geheime Abmachungen, welche 
im Jahre 1880 von Barthelemy St. Hilaire 
mit England und Italien in Bezug auf Tunis 
getroffen ſein ſollen, unbegründet ſeien. 

Ä ‚4. Juli. Zu der heute im Juſtiz⸗ 
palais ſtattfindenden Gerichtsverhandlung gegen 
die verhafteten Nihiliſten erfolgte ein außerordent⸗ 
lich ſtarker Zudrang des Publikums. Beſonders 
auffallend war die große Zahl von Ausländern, 
die ſich als Zuhörer eingefunden hatten. Die 
Verhandlungen begannen mit dem Verhör des 
Angeklagten Reinſtein, der erklärte, daß er die 
bei ihm vorgefundenen Bomben von Landeſen er⸗ 
halten habe, den er für einen Lockſpitzel halte, 
wofür auch der Umſtand ſpreche, daß es ihm ge⸗ 
glückt ſei, ungehindert zu verſchwinden. Landeſen 
babe ihn aufgefordert, Bomben anzufertigen, die 
nach Rußland geſandt werden ſollten, aber er, 
Reinſtein, habe ihm erwidert, daß er die ihm 
von Frankreich erwieſene Gaſtfreundſchaft nicht 
mißbrauchen wolle. Landeſen habe Anweiſung 
gegeben, die Bomben mit Zündſtoff zu verſehen. 
Reinſtein erklärt, er habe einfach Verſuche 
machen wollen, geſteht, die Bomben in einer 
Kiſte zu Fräulein Bromberg gebracht zu haben, 
behauptet aber, daß dieſe von dem Inhalt der 
Kiſte nichts gewußt habe. Hiernach wird Frau 
Reinſtein verhört, die ausſagt, ſie habe nichts 
davon gewußt, was ihr Mann treibe. Häufig 
habe ſie Landeſen geſehen, der ihren Gatten be⸗ 
ſucht habe, ſie babe ſich aber jedesmal auf Rein⸗ 
ſteins Bitte zurückgezogen, ſobald Landeſen ge⸗ 
kommen ſei. Nakachidze jagt aus, daß er von 
Reinſtein nach Paris berufen worden ſei, um 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Die Konvertirung der Domänenſchuld Gäſte. Unter 5 ſehr viele Mitglieder der 


Sonnabend, 5. Juli 1809. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. i 


Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


ten halten Stepanow und der gleichfalls verhörte 


Lwow Landeſen für einen bezahlten Agenten. 


Fräulein Bromberg beſtätigt, daß ſie nichts von 
dem Vorhandenſein der Bomben in ihrer Woh⸗ 
nung gewußt habe. Der letzte der Angeklagten 


entziehen, ihre Lehrlinge zum Beſuche der Fort⸗ erklärt, ſich einzig mit Agrikultur⸗Chemie zu be 
bildungsſchule oder Fachſchule anzuhalten. Auch ſchäftigen. 
haben manche Innungsvorſtände es an der ihnen folgten durch Vermittelung dreier Dolmetſcher in 


ruſſiſcher Sprache. Die Vertheidigung, vertre⸗ 


ten durch Raiberti, Deputirten von Nizza, den 1 


Pariſer Deputirten Milleraud und die Advokaten 4 
Puech, Durier und Tardif, wird erſt morgen 
zum Wort kommen. 5 


Großbritannien und Irland. 7 

London, 4. Juli. (W. T. B.) Das 
Oberhaus genehmigte in erſter Leſung die Ab: 
tretung Helgolands. 
kommenden Donnerſtag angeſetzt. = 

London, 4. Juli. Aus Rom find hier 
Meldungen eingelaufen, wonach der Geſundheits⸗ 
zuſtand Papſt Leo's XIII. ſich verſchlimmert hat. 
Die Körperſchwäche ſoll ſehr groß ſein. er 


Papſt kaun kaum gehen; die Klarheit des Geiſtes 


iſt aber bewundernswerth. 


Serbien. 

Belgrad, 4. Juli. 

Zunahme des Räuberweſens, der Morde und 
Brandſchatzungen gemeldet. 2 


Das Fch-Bankett der 
Independent Newyork-Schützen. 


Geſtern, am Tage der Unabhängigfeits-Er- Be 
klärung, gaben die Independent⸗Schützen ihr großes 
Feſt⸗Bankett im „Kaiſerhof“. „Independent 
Schützen“, wahrhaftig, die Berliner wiſſen noch 
gar nicht ſo recht, was das bedeutet. Und darum 
ſei's hier noch einmal geſagt, die Independents 
gehören zu den reichſten Leuten Newyorks, die 


reichen Getreidehändler, Fabrikanten, Brauerei» 


beſitzer ſchwören zu ihren en Das 
find Leute, die ſich's ſchon leiſten können, per 
Extradampfer zum Schützenfeſt nach Berlin zu 
fahren und den Berlinern ein Feſi⸗Bankett zu 
geben für ca. 25,000 Mark. 

Etwa 480 Perſonen nahmen an dem Feſt⸗ 
bankett Theil, Herren und Damen. 


An der Ehrentafel nahm der Feſtpräſident 1 


William V. Weber den mittelſten Platz ein. 
Neben ihm links ſitzt ein Verwandter von ihm, 
err Hermann Weber, ein junger, ſtattlicher 
ann mit röthlichem Schnurrbart. Das iſt der 
Sekretär der Schützen. An den jüngeren Weber 
reihen ſich der amerikaniſche Geſandte Mr. Phelps 
und der Stadtverordneten⸗Vorſteher Stryck an, 
neben denen Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ſitzt, 
an den älteren Weber Herr v. Wildenbruch. 
Dann ſieht man an der Feſttafel u. A. noch 
Ernſt Wichert, Julius Wolff, den Abgeordneten 
Barth, den Feſtpräſidenten Stadtverordneten 
Dierſch, Stadtrath Schreiner, Hans Hopfen, 
Generalkonſul Schönlank, den Abgeordneten Hor⸗ 
— Bel den Rang Jahr von eren J. 3. 3 
n gewählten Hauptmann, 9 
Diehl. Diefer trägt, wie die beiden Weber und 
alle En feine blanken Abzeichen und Mer 
daillen auf der Bruſt. 


An den übrigen Tafeln ſaßen Schützen und r 3 


deutſchen, amerikaniſchen und engliſchen Preſſe, 
ferner zahlreiche Herren, die mit Amerika in reger 
Geſchäftsverbindung ſtehen — der Direktor der 

amburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Ge⸗ 
amburg her⸗ 
übergekommen — und Mitglieder der amerikani- 
ſchen Kolonie. Und dann war Eins, das beſon⸗ 


Die Deputirtenkammer berieth den Entwurf 5 angenehm auffiel. Das waren die Amer. 


anerinnen. Wie hat man uns die ſeit Jahr 
und Tag in tauſend Berichten geſchildert! Praf- 
tiſch ſollten ſie ſein und immer wieder praktiſch 
und fürchterlich egoiſtiſch! u fein, daß 

dieſe Schilderungen Recht haben, bedauerlich } 
wär's ja, geſtern aber ſah man nur Eins: daß 
dieſe Damen ſehr hübſch ſind. 

Das mit dem deutſchen und dem amerikani⸗ 
ſchen Wappen geſchmückte Menu trug, auf feiner 
eig Seite eine beſondere Rubrik: Toaſte. 

inks ſtanden nach amerikaniſchem Brauch bie 


jenigen Perſonen oder Dinge, denen der Feſtprü. 


ſident jedesmal ſeinen Trinkſpruch weihte, rechts 
diejenigen Herren, die berufen waren, auf dieſen 
Trinkſpruch zu antworten. Es gab alſo eigent- 
lich nur einen Toaſtredner, alle Anderen beant- 
worteten nur die Sprüchlein des Präſidenten. . 
Herr William V. Weber begann gleich nah 
der Suppe in deutſcher Sprache: „Hochgeehrte 
Damen, Gäſte und Kameraden! r iſt der 
ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden, Sie na⸗ 
mens der Independent⸗Newyork⸗Schützen aufs 
herzlichſte willkommen zu heißen. Im Grunde 
genommen iſt es eine bedeutſame Gelegenheit die 
uns heute hier zuſammengeführt hat. Die 5 Br 
er der größten Republik der Erde feiern das 
eſt der Unabhängigkeit im Schoße der größten 
Monarchie. Das allein läßt erkennen, wie je 
die Welt mit alten Vorurtheilen gebrochen hai 
und wie es nicht mehr auf die Regierungsforme 8 
ankommt, ſondern auf den Geiſt, der ſie beſeelt. 
Wir kennen Republiken, in denen der kraſſeſte 


— 


Egoismus herrſcht, und Monarchien, in denen dern 


Idealismus zu Hauſe iſt. Wir erkennen gern an, 
daß Deutſchland unter dieſen Monarchien an der 
Spitze ſchreitet. Wir ſind nicht allein des 
Schützenfeſtes wegen hierhergekommen. Nein, 
wir wollten dokumentiren, daß die Deutſchen mit 
voller Liebe an ihrem Mutterlande hängen, wie 
ein Kind an ſeinen Eltern. Wenn es no 1 


In 
2 


ch des 
Beweiſes bedurfte, daß wir in unſerm Vater⸗ 
lande willkommen find, der Empfang, den man 
uns bereitet, hatte dieſen Beweis geliefert. Aber 
ſo ehrenvoll auch dieſer Empfang 5 — mag, ſo 
viele Kälber man auch noch uns zu Ehren ſchlach⸗ 

ten wird, wir ſind nicht als verlorene Söhne zu⸗ 
rückgelehrt. Bedenken Sie, meine 
Herren, wir ſind die Pioniere deutſcher Kultur 


im fernen Weſten. Und wir walten dieſes Amtes 4 


Faſt alle Fragen und Antworten er⸗ 


Die zweite Leſung iſt auf 


Aus Albanien wird die == 


ür⸗ a 3 


Damen und 


63 Dampfer bildeten außerdem zu beiden Seiten 
Si 2 Da we en len Spalier, 

den umliegenden Höhen begrüßten zahl⸗ 
reiche 1 den nahenden Dee Koller 
In Chriſtiania war die Meinung vorherrſchend, 
daß die Ankunft des Kaiſers ſich bis zum ſpäten 
Abend hinziehen werde, doch drehte bereits kurz 
nach halb fünf Uhr der „Kaiſer“ und nach 15 
die übrigen deutſchen Kriegsſchiffe, vom Salut 
der Kanonen auf den Stadtwällen begrüßt, bei, 


die Herbeiführung gemeinſamer Grundſätze für um 1070,10 Kilometer, alſo um mehr als 30 ut Schon werden drüben jenſeits des Ozeans 
die Genehmigung und Reviſion der Dampfkeſſel, Prozent, ſich vermehrt hat, während in dem vor⸗ 
die Anträge der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuer⸗ angegangenen Jahrzehnt die Vermehrung im 
weſen und für Handel und Verkehr, betreffend Ganzen nur rund 1500 Kilometer betrug. Es 


die Schwundvergütung für Branntwein⸗Reini zeigt ſich ſo, wie förderlich dem Wegebau jenes 


dieſem bei chemiſchen Verſuchen beizuſtehen. Er gut B j 
geſteht, daß er chemiſche Stoffe, wie auch Metall- Stimmen laut, die von einer Germanifirung 
theile bei Kaufleuten beſtellt und dem Fabrikan⸗ Amerikas ſprechen. Ja, das mag wohl fein, 
ten Fontaine eine Prämie verſprochen habe, wenn Der Kinderſegen der deutſchen Eltern in Amerika 
5 0 die Metallbehältniſſe ſich bewährten und leicht zu läßt nichts zu wünſchen übrig. Aber mit Stolz 
gungsanſtalten, und betreffend die Lagerfriſt für Geſetz geweſen iſt. ſprengen wären. Er ſtellt aber in Abrede, jemals haben wir allezeit die Nachrſchten aus der Her 
Weintheilungslager, und der Entwurf einer Ver⸗ — Die Verdienſte der Innungen um die mit den Metallſtücken Verſuche angeſtellt zu math vernommen. Und der Ruhm des Mannes 
ordnung wegen Ausdehnung von Zollermäßigun⸗ 5 Lehrlinge illuſtrirt eine Verfü- haben. Stepanow behauptet, die Zuſammen⸗ wird unauslöſchlich fein, der es unternommen, 
gen in den Tarifen zu dem deutſch italieniſchen gung des Regierungspräſidenten von Schleswig, ſetzung der bei ihm mit Beſchlag belegten Bom⸗ —— Reformen zur Beſſerun der Lage der 
und dem deutſch⸗ſpaniſchen Handels- und Schiff⸗Uin der es heißt: been nicht zu kennen. Wie die übrigen Angeklag⸗ Arbeiter anzubahnen und d Weir von unt 


der Stelle ſeither ergangen ſind, ſowie der eines Zollgeſetzes für Tunis. 
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R uns zu unterſtützen“. 


Begrüßungs⸗Depeſche geſandt: 
bindlichſt für freundliche Begrüßung und werde 


viöthige 
v. 


lam diesmal als Novelliſt. 


r 


durch Reformen von oben zu begegnen. Es iſt 


daher kein Akt der bloßen Höflichkeit, wenn ichſſchaft, Herr 


als Republikaner Sie bitte, das Glas auf den 
deutſchen Kaiſer zu leeren.“ 

err Weber, den übrigens Hauptmann 
Diehl vorher mit den Worten: „Ich erlaube mir, 
Ihnen unſeren Präſidenten Weber vorzuſtellen“, 
der Verſammlung präſeutirt hatte, ſprach ruhig, 
gelaſſen, mit etwas fremdländiſchem Accent, aber 
eindrucksvoll. Freilich, die Wirkung des nächſten 
Redners, des amerikaniſchen Geſandten William 
W. Phelps, der auf den Toaſt erwiderte, den 
Herr Weber auf das Adoptiv » Vaterland aus⸗ 
brachte, erreichte er nicht ganz. Mr. Phelps, ein 
hagerer, ſchon etwas ergrauter Herr, mit ſoge⸗ 
nannten Ponylocken, die lang über die Stirn 
hinabhängen, ſprach ſehr lange, mit ſehr viel 
rhetoriſchen Geſten und außerordentlich gewandt. 
Er begann damit, die Amerikaner zu beglück⸗ 
wünſchen, dieweil ſie eines der reichſten und 
glücklichſten Länder ihre Heimath nennen dürften. 
Er habe gerade aus Newyork die Nachricht er⸗ 
halten, daß die Steuern nach der jüngſten Ab⸗ 
rechnung 400 Millionen betragen hätten; davon 
ſeien 108 Millionen den Wittwen und Waiſen 
aus den Kriegen ausgezahlt worden und 85 Mil⸗ 
lionen ſeien zurückgeblieben. Das ſei ein ge⸗ 
radezu glänzendes Ergebniß. Mr. Phelps ſchil⸗ 
derte nun in warmen Tönen und leuchtenden 
Farben Amerika. Aber, meinte er, es beſtände 
doch eine Gefahr. Die Amerikaner könnten un⸗ 
tergehen im Materiellen und darüber die ideellen 
Güter vergeſſen. Und da gäbe es zwei Mittel, 
um ſie vor dieſem Uebel zu bewahren. Erſtens 
ſollten ſie auf 1 — Präſidenten ſchauen, wie der 
einfach und beſcheiden, ohne Haſchen nach Volks⸗ 
gunſt lebe. An ihm ſollten ſie ſich ein Muſter 
nehmen. Dann aber ſeien die Amerikaner ein 
reiſendes Volk, ſie kämen viel ins Ausland und 
das Ausland lomme zu ihnen. Da könnten ſie 
viel lernen, und beſonders von den Deutſchen. 
Sie könnten da Manches heute nach Hauſe brin⸗ 
gen, das kein Zollbeamter verſteuern dürfe. Hier 
in Deutſchland ſeien Beſcheidenheit, idealer Sinn, 
Schlichtheit zu finden. Die Amerikaner ſeien 
ſtolz auf ihr Familienleben, gewiß, es ſei ein 


amburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſell⸗ 


ſeiner Geſellſchaft überreichte. Die Independents 
benutzen ſeit Jahren die Dampfer der Geſell⸗ 
ſchaft und haben ihr jüngſt bei ihrer Ankunft in 
Europa 2000 Mark für ihre Unterſtützungskaſſe 
überwieſen. (B. T.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Juli. Der Streik der Bau⸗ 
handwerker iſt nunmehr als völlig beendet zu 
betrachten, ohne daß dieſelben auch nur den ge⸗ 
ringſten Vortheil daraus gezogen hätten — im 
Gegentheil, ein mehrwöchentlicher Lohn iſt für ſie 
verloren und die häuslichen Verhältniſſe dadurch 
urückgegangen, und die Arbeit muß wieder zu 
Lohnſätzen aufgenommen werden, welche geringer 
ſind, als vor Begiun des Streiks ſeitens der 
Arbeitgeber geboten waren. Man kann es Letz⸗ 
teren nicht verdenken, wenn ſie nach dem gewalt⸗ 
ſamen Vorgehen der Geſellen von jeder Erhöhung 
des Lohnes für dieſe Bauſaiſon Abſtand nehmen, 
denn man muß bedenken, daß auch für die Ar⸗ 
beitgeber der Streik theilweiſe recht unangenehme 
Folgen hatte und manches Geldopfer gefordert 
hat. Zweifellos haben es die Arbeitgeber ihrem 
einmüthigen Zuſammenhalten zu danken, daß der 
Streik zu ihren Gunſten beendet. Auffallen 
mußte es, daß geſtern, nach faſt Beendigung des 
Streiks, Herr Garniſon⸗Bauinſpektor Zeidler ein 
Inſerat erließ, in welchem er Maurergeſellen zum 
Lohnſatz von 45 Pf. pro Stunde ſucht, um ſolche 
von Montag an zu beſchäftigen. Nicht ganz mit 
Unrecht hält der Vorſtand der Baugewerks⸗In⸗ 
nung und des Arbeitgeberbundes der Maurer⸗ 
und Zimmerergeſchäfte dies Vorgehen für ge⸗ 
eignet, dem Vorgehen gegen unberechtigte Streiks 
entgegen zu arbeiten und der Vorſtand berief für 
geſtern Abend eine Verſammlung nach F. Reinke's 
Saal, um zu dieſem Vorgehen Stellung zu 
nehmen, und wurde in dieſer Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Maßnahme des Herrn Zeidler 
behördlicherſeits vorſtellig zu werden und an den 


herzliches, aber das der Deutſchen ſei womöglich gefaßten Beſchlüſſen, den Geſellen nur einen 


noch inhaltsvoller. Er kenne Leute, die, wenn ſie 
ſonſt nichts in der Welt haben, auf den Wil⸗ 
helmsplatz gehen, ſich dort hinſetzen, das Kanzler⸗ 
palais anſchauen und ſich jagen: dert hat unſer 
großer Kanzler gewohnt. Dann ſeien ſie ſchon 
ee Und dieſe Deutſchen wolle er feinen 
andsleuten als Muſter und Vorbild empfehlen. 


Der Präſident Weber ſprach dann auf 
Berlin, das „Paris entthront und im Begriff 
iſt, der Mittelpunkt Europas zu werden“, und 
und alsdann erhob ſich Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck, trat hinter ſeinen Stuhl und führte 
u. A. aus: „Als mir die Feſtkarte überreicht 
wurde, da las ich: „die Stadt Berlin — der 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck“ und konnte 
mir die Sache nur ſo erklären, daß ich für die 
Stadt Berlin und aus ihrem Geiſte und Herzen 
heraus ſprechen ſollte. Ich danke nun zunächſt 
dem Vorredner aus Runden Herzen für ſeine 
freundlichen Worte. Und ich bin ihm um ſo 
dankbarer, als ſie aus dem Munde eines Ver⸗ 
treters der Vereinigten Staaten kommen, eines 
Staates, der gerade durch die Kraft und Tüchtig⸗ 
keit feiner Bürger ſo groß geworden iſt. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, daß ich hier anknüpfe an eine 
in der ſchnelllebigen Gegenwart ſchon vergeſſene 
Zeit. Es iſt nicht das erſte Mal, daß ich hier 
amerikaniſche Bürger feiern helfe. Nach 1866 
und vor 1870 war's. Ich war kurz vorher 
Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
worden. Ihr damaliger Geſandter fragte mich, 
ob ich ein Feſt der Amerikaner mitmachen wollte. 
Mit großer Freude habe ich es gethan. Ihr 
Geſandter wollte den Toaſt auf den König halten 


und wußte nicht, wie er das machen ſollte. Er 


fragte mich und ich rieth ihm, er ſolle fagen, 
wie es im norddeutſchen Bunde Brauch war: „Es 
lebe der Schirmherr des norddeutſchen Bundes, 
der König von Preußen!“ So that er's. Aber 
als er zu dem Worte „nord“ kam, konnte er es 
nicht ausſprechen. Er ſtockte und ſchließlich ſagte 


er: „Ich ſage lieber, des wiederzuerrichtenden 


deutſchen Reiches.“ Es hat große Kämpfe ges 
koſtet, bis wir dieſes gi erreicht haben, * Sa 
mals brachte ich den Toaſt aus, den ich jetzt nach 
23 Jahren wiederholen will — den Toaſt auf 
immer wachſende Freundſchaft. Meine Herren, 
was wir damals gewünſcht, iſt inzwiſchen einge⸗ 
troffen. Wie wir Bürger denken und mit Ihnen 
fühlen, haben Sie geſtern beim Einzug geſehen. 
Wie die Politik des deutſchen Reiches geweſen 
iſt, kann ich nur im großen Ganzen ſagen. Es 
iſt merkwürdig, wie das Wachſen des kleinen 
eußens zuſammentrifft mit der Entwickelung 
merikas. Friedrich der Große pflegte Freund: 
ſchaft mit Amerika; ſeine Nachfolger ſind dieſem 
Grundſatz 5 Und wie Amerika 
darüber denkt, haben wir eben aus dem Munde 
Ihres Vertreters entnommen. Ich habe daraus 
die Hoffnung geſchöpft, daß das deutſche Reich 
nicht nur gefürchtet wird, ſondern bereits an⸗ 
fängt, geliebt zu werden. Ich trinke auf die 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Amerika, 
vivat, erescat, floreat!“ 
Stürmiſcher Beifall, Jubel und Hände⸗ 
Hatichen. Dann wird ein Telegramm verleſen, 


das an den Kaiſer abgeſchickt werden ſoll. 


Daſſelbe hat folgenden, mehr herzlichen als zere⸗ 
moniellen Wortlaut: „Die Newyork-⸗Independent⸗ 
Schützen mit ihren Freunden und Gäſten, zur 
Feier der ya im Kaiſer⸗ 
mmten freudig in die Hochs 

a ein und ſenden ehrfurchtsvoll 
en Wünſche für ferneres Wohl⸗ 

Kurz vor dem Punſch à la Moskau 
als Mee ae oaſtredner, der 
f tor des Kaiſerhofs und Lieferant des Diners, 
Herr Borchardt, und ſprach auf den Präfidenten 
der Vereinigten Staaten, der „jo viel gute 
Bürger hierher geſchickt hat, die ſtets bereit ſind, 

ald darauf wurde ein 
Telegramm verleſen, das Fürſt Bismarck auf eine 
„Ich danke ver⸗ 


mich en freuen, wenn die Herren mich mit 
ihrem Beſuche beehren. von Bismarck.“ Auch 
vom Ex⸗Präſidenten Cleveland und vom Maire 
von Newyork, Grant, liefen Telegramme ein. 


Feſtpräſident Stadtverordneter Karl Dierſch 
für ſeine Rede nicht mehr recht die 
a erzwingen, und auch 
„Wildenbruchs Worte gingen in dem 
el und Trubel unter. Herr v. Wildenbruch 
Freilich, es wurde 
fen ein ganzer Roman, eine Geſchichte von zwei 

8 die ſich trennen, von denen der Eine 
übers Waſſer zieht, während der Andere ſich in 
ſeinen Büchern vergräbt, bis ſie ſchließlich nach 
vielem Donner und Blitz wieder zuſammenkom⸗ 
men. Auch Ernſt Wichert, der des Präſidenten 
Toaſt auf die Preſſe beantwortete und dabei ein 
Wörtchen für die zur Zeit noch wenig durchge⸗ 
führte Wahrung des 6 ue Eigenthums in 
Amerika einlegte, und Julius Wolff, der in 
Verſen auf die Damen ſprach, 


drangen nicht 
durch. Dagegen vermochte ſich der Direktor in 5 1 


Lohnſatz von 40 Pf. für die Stunde zu bewilligen 
und Austritt aus dem ſozialdemokratiſche Be⸗ 
ſtrebungen verfolgenden Fachverein zu verlangen, 
unbedingt feſtzuhalten. 

Weiter hielten aber auch die Streikenden 
geſtern Abend bemerkenswerthe Verſammlungen 
ab. Die Maurer und Kalk⸗ und Steinträger 
tagten im Naß'ſchen Lokale und die einzelnen 
Redner gaben zu, daß der Streik diesmal für ſie 
unglücklich verlaufen ſei, eine Fortſetzung des 
Streiks habe nicht die geringſte Ausſicht auf Er⸗ 
folg und es wurde denn auch beſchloſſen, den 
Streik aufzuheben und zu möglichſt 

ünſtigen edingungen wieder in 
Arbeit zu treten. — Anders ſtellten ſich 
die Zimmerer, welche im Grey'ſchen Saale ver⸗ 
ſammelt waren. ier wurde zwar auch zu⸗ 
gegeben, daß die Zimmerer dem Streik gegen⸗ 
über theilweiſe nicht mehr die zuverſichtliche 
Haltung zeigten, nachdem die Maurer die Arbeit 
wieder aufgenommen hätten, aber die verſchie⸗ 
denen Redner gaben ihrer Anſicht dahin Ausdruck, 
daß die Fortſetzung des Streiks gerade unter den 
jetzigen Verhältniſſen nicht ausſichtslos ſei und 
ſie forderten zum Ausharren im Ausſtande auf. 
Der ſozialdemokratiſche Führer der Stettiner 
Arbeiter, Herr Fritz Herbert, ergriff gleich- 
falls das Wort. Wie wir mitgetheilt, hatte ihm 
am Nachmittag eine Maurerfrau in einer recht 
deutlichen und ſchlagenden Weiſe gezeigt, wie die 
Frauen der Streikenden über ſeine Betheiligung 
an den Streiks denken und in Erinnerung dieſer 
Auseinanderſetzung fühlte er ſich wohl bewogen, 
eine Erklärung dahin abzugeben, daß er ſich 
grundſätzlich nicht in die Lohnbewegung miſche, 
aber ſchon im * Moment legte er ſeine 
Anſicht über den Streik dahin dar, daß die Zim⸗ 
merer als Männer von Ehre bis zum letzten 
Augenblick im Streik ausharren müßten. — Die 
Verſammlung nahm ſchließlich auch eine Reſo⸗ 
lution dahin an, daß die Arbeit nur nach Be⸗ 
willigung der von den Geſellen geſtellten Forde⸗ 
rungen wieder aufgenommen werden ſoll. 

Wir wollen wünſchen, daß auch die Zim⸗ 
merer bald wieder auf den Bauplätzen erſcheinen, 
es (äge dies ſowohl im Intereſſe derſelben, wie 
der Arbeitgeber, denn ein langer Streik bringt 
den Letzteren manchen Verluſt, aber noch größe⸗ 
ren Schaden hat er für die Arbeitnehmer im Ge⸗ 
folge. Abgeſehen von dem nicht wieder einzu⸗ 
bringenden peſuniären Verluſt, wird der Frieden 
des Familienlebens geſtört, wenn der Ernährer 
der Arbeit fern bleibt und dadurch Noth und 
Mangel bei Frau und Kind ſich einſtellt. Daß 
ſchließlich bei den Frauen Erbitterung eintritt 
und ſich dieſelbe beſonders gegen die Führer der 
5 richtet, iſt kaum zu verwundern, denn 
das tterherz blutet, wenn die Kinder hungern 
und darben müſſen. — Unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen iſt kaum anzunehmen, daß die Arbeit⸗ 
geber von den geſtellten Bedingungen abweichen, 
andererſeits würde ſpäter, gerade für die Zim⸗ 
merer, ein friedliches Verhandeln mit den Arbeit⸗ 
gebern weit eher Ausſicht auf Erfolg haben, 
denn Les kann nicht beſtritten werden, daß die 
Zimmerer, welche ſich ihr werthvolles Hand⸗ 
werkszeug ſelbſt halten müſſen, im Verhältniß 
beſſer geſtellt werden können, als andere Bau- 
handwerker. Ein derartiges Verhandeln iſt aber 
nicht möglich, ſo lange der Streik fortgeſetzt wird 
und die Arbeiter fortgeſetzt den Aufſtachelungen 
gewiſſenloſer Führer folgen. 


— Der „Verband reiſender Kauf 
leute Deutſchlands“, alſo der Handlungs⸗ 
reiſenden, hat an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten eine Eingabe gerichtet, in welcher es 
heißt: „Daß auch der reiſende Kaufmann mehr 
reiſt, wenn ſich für denſelben das Reiſen billiger 
geſtaltet, bedarf keiner näheren Erörterung. Der 
Geſammtreiſeſtand und an deſſen Spitze der 
Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, muß 
es für dringend wünſchenswerth bezeichnen, daß 
dem täglich Jahr aus Jahr ein die Eiſenbahn 
benutzenden Geſchäftsreiſenden nicht nur für die 


Ballin, auf Augenblicke Gehör zu ven 
verschaffen, als er den Independent⸗Schützen einen und andere Mitreiſende vom Einſteigen abzu⸗ 


Nane Se und mächtigen Goldpokal im Namen halten. 


mit in die Abtheile einſteigen, vielleicht in 
Abſicht, dieſe als beſetzt erſcheinen zu laſſen 


Erſt dann, wenn die Schaffner vor 
der Abfahrt die Wagenthüren ſchließen wollen 
verlaſſen die Betreffenden den Zug und 
erzielen dadurch, daß der Wagenabtheil zum 
Nachtheil der übrigen Reiſenden nur von wenigen 
Perſonen beſetzt bleibt. Neuerdings iſt ſogar der 


Fall vorgekommen, daß ein Mann, welcher un⸗ 


befugter Weiſe zu einem abreiſenden Bekannten 
in einen Wagen eingeſtiegen war, das Abfahrts⸗ 
ſignal überhörte und dann bei dem Verſuche, 
auszuſteigen, unter den abfahrenden Zug gerieth, 
wobei er ſeinen Tod fand. Um ſolchem miß⸗ 
bräuchlichen Beſetzen von Plätzen wirkſam zu 
ſteuern, erhält das Stations⸗ und Zugperſonal 
Auftrag, beſonderes Augenmerk auf dieſe Unregel⸗ 
mäßigkeit zu richten und von jedem unbefugt im 
Zuge Betroffenen gemäß § 14 Abſ. 3 des Be⸗ 
triebsreglements ein Strafbillet im Betrage von 
6 Mark einzuziehen. Es wird ferner angeordnet, 
daß unmittelbar vor der Abfahrt eines Zuges ein 
hiermit beauftragter Beamter am Zuge entlang 
zu gehen und diejenigen Perſonen, welche den 
Zug nicht benutzen wollen, aufzufordern hat, zu⸗ 
rückzutreten beziehungsweiſe ſich, wenn auf 
kleineren Stationen die Abfertigung eines Zuges 
von einem Zwiſchenperron erfolgt, auf den 
Hauptperron zu begeben.“ 


— Die Beſtimmung des § 20 Abſ. 2 des 
preußiſchen Geſetzes vom 8. Mai 1837 über das 
Mobilar⸗Feuenverſicherungsweſen: „Eine wiſſent⸗ 
liche W wird vermuthet, wenn, 
ohne daß eine amtliche Abſchätzung vorausgegangen, 
bei Waarenlagern ꝛc. der Werth um 30 Prozent 
oder bei anderem beweglichen Vermögen um 
50 Prozent überſchritten iſt“ — iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 
10. März 1890, ſeit dem Inkrafttreten der 
Reichs⸗Strafprozeßordnung nicht mehr anwendbar. 
Der Strafrichter entſcheidet demnach bei einer 
Unterſuchung wegen wiſſentlicher Ueberverſiche⸗ 
rung über di: Ergebniſſe der Beweisaufnahme 
hinſichtlich der Wiſſentlichkeit nach ſeiner freien, 
aus dem Inbegriff der Verhandlung geſchöpften 
Ueberzeugung. 


— Bei dem regen Intereſſe in Deutſchland 
für Heer und Marine dürfte das ſeltene Schau⸗ 
ſpiel eines großen See⸗ und Landmanövers auf 
dem hiſtoriſchen Gebiete des Krieges von 1864 
für Freunde deſſelben eine erwünſchte Gelegen⸗ 
heit bieten, ſich bei der Sonderfahrt mit einem 
erſtklaſſigen Dampfer von Stettin nach der 
Rensburger Föhrde zu betheiligen. Die Abfahrt 
des Dampfers lelektriſche Beleuchtung an Bord) 
erfolgt Sonnabend, den 6. September, 11/ Uhr 
Vormittags von Stettin. (Die Landungsſtelle 
wird den Betheiligten vorher beſonders bekannt 

emacht, und iſt auch in der Bahnhofsreſtauration 
in Stettin zu erfahren.) Gegen 4 Uhr geht der 
Dampfer von Swinemünde in See, um 11 Uhr 
Abends das Kap Arkona paſſirend. Sonntag 
Morgens gegen 7 Uhr kommt rechts die däniſche 
Inſel Laaland links die Inſel Fehmarn in Sicht; 
gegen 11½ Uhr Vormittags die Südſpitze der 
Inſel Langeland, umſchiffend, langt der Dampfer 
um 4 Uhr Nachmittags auf der Flensburger 
Föhrde an, um dieſen von herrlichen Ufern ein⸗ 
gefaßten Meereseinſchnitt durchfahrend, gegen 6 
Uhr in Flensburg vor Anker zu gehen. Pa Bei- 
wohnung des Seemanöbvers am 8. September 
Fahrt nach Sonderburg und wieder zurück; am 
Dienſtag, den 9. September, Fahrt nach Sonder⸗ 
burg, woſelbſt der Dampfer verbleibt, da am 
Mittwoch, dem Haupttage des Manövers, keine 
Fahrzeuge durchgelaſſen werden, da an dieſem 

age die Landarmee und die Marine bei Sonder⸗ 
burg zuſammen operiren. Rückfahrt Donnerſtag, 
den 11. September, nach Stettin; Ankunft da⸗ 
ſelbſt Freitag, den 12. September, gegen Mittag. 

a an den vorgenannten Tagen Quartiere in 
Flensburg und Sonderburg nicht zu erlangen 
ſein dürften, ſo bietet die Wohnung an Bord 


einen angenehmen und billigen Aufenthalt. Fahr⸗ | ri 


karten à 55 Mark inkl. Wohnen an Bord find 
bis 16. Juli in Berlin bei den Herren 
Braſch u. Rothenſtein, Friedrichſtr. 78, 
und in Stettin bei Herrn Ernſt Paulſohn, 
gr. Laſtadie 61 I, zu haben. An Bord wird 
55 e Verpflegung bei mäßigen Preiſen 
geboten. 


Flyſium⸗Theater. 

Geſtern Abend gelangte im Elyſium⸗Theater 
ein neuer dreiaktiger Schwank von Francis Stahl, 
„Margot“, zur erſten Aufführung und errang 
einen recht freundlichen Erfolg. Der Verfaſſer, 
welcher die Novität ſelbſt ſehr ſorgſam in Scene 
Wee hatte, hat es diesmal verſtanden, in witziger 
Weiſe eine harmloſe Handlung zu bearbeiten und 
da der Dialog fließend und die einzelnen Cha⸗ 
raktere recht wirkſam gezeichnet, auch einige 
Scenen ſeinen Humor zeigen, befand ſich das 
1 5 bald in heiterſter Stimmung. Die 

andlung iſt einfach, der Baurath Friſchmuth 
gehört zur 
er liebt es dabei aber, den Abend im Kreiſe ge⸗ 
treuer Freunde zuzubringen und regt ſich nicht 
eben auf, wenn der Aufenthalt in der Kneipe 
etwas länger währt, als es ſeiner Frau lieb iſt; 
dieſe will ihm das Nachtſchwärmen abgewöhnen 
und verbindet ſich mit einem Verwandten, dem 
Sanitätsrath Ziegler, um dem Baurath ae 
den, daß er thatſächlich an einer Krankheit leide. 
Der Bruder der Frau, Fähnrich Erich, durch⸗ 
ſchaut den Plan und verbindet ſich nun ſeinerſeits 
mit dem Ehemann, um dieſem das Regiment im 
Kaufe zu befeſtigen. Friſchmuth ſtellt ſich in 
Folge deſſen als ſchwer krank und bringt durch 
ſein bärbeißiges Weſen ſeine Frau und ſeine 
Tochter Margot in Verzweiflung, hierdurch er⸗ 
geben ſich die luſtigſten Situationen. Dazu 
kommen einige überaus heitere Liebesſcenen 
zwiſchen Margot und Herrn von Hoven, welche 
das Publikum beſonders da zu ſtürmiſcher Heiter⸗ 
keit hinriſſen, als Margot ihren Liebhaber dadurch zu 
einem Liebesgeſtändniß bringen will, daß ſie mit 
ihm eine Flaſche Sekt leert und dabei ſelbſt 
einen kleinen „Spitz“ davonträgt, ſo daß 


Dauer jene Vortheile nicht noch länger verſagt ſie in Folge deſſen fanft entſchlummert, als 


bleiben, welche dem Vergnügungsreiſenden nach 
jeder Richtung hin ugeſtanden wurden, ſondern 


err von Hoven ſeine Liebeserklärung vom 
tapel läßt. — Der Verfaſſer hat bei der Be⸗ 


daß ihm auch we entliche Sondervortheile ge⸗ arbeitung des Stoffes ein nicht geringes drama⸗ 


währt werden, 
eigenartigen Reiſens 


wie fie in den Rahmen ſeines tiſches Talent gezeigt, könnten auch im 1. Akt 
zaffen und wie ſolche dem einige Scenen 


ürzungen vertragen, ſo zeigen die 


Berufsreiſenden, welcher den Eisenbahnen die beiden nächſten Akte doch viel feinen Humor und 


größten Einnahmen verſchafft, 


vom allgemeinen guten Witz und ſind in jeder Weiſe unterhaltend. 


geſchäftlichen Standpunkte aus betrachtet in aller- — Auch die Darſtellung war wieder recht gut, 


erſter Linie gebühren.“ 


beſonders zeichneten ſich Herr Groſſe (Friſch⸗ 


— Der aus der Strafanſtalt zu Naugard muth), Frau Köth 0 l r (deſſen Frau), 


vor einigen Tagen entwichene 


wieder in die Anſtalt eingeliefert worden. 


— Gegen die Unſitte, daß in die ee 


Bogen Leute einſteigen, welche nicht mitreiſen 
wo 


en, haben die königl. Eiſenbahndirektionen an 
ihre Beamten folgende Verfügung erlaſſen: 
„Trotz des . Verbotes kommt es immer 
Perſonen, welche Bekannte oder 

zum Zuge begleiten, ohne Fahrkarten 


trafgefangene Frl. Schenk (Margo 
Raaſch aus Stettin iſt bereits 3 as Be Erich), Herr 1 


err Sen ius (Fähn⸗ 
örner (von Hoven), 
err Reucker (Rudolf) aus. Herr Erdmann 
war als „Geheimrath Ziegler“ nicht ganz am 


n. Platz, ſeinem Spiel fehlte die Natürlichkeit, da⸗ 


gegen führten Frau Werner und Herr Frank 
zwei Epiſodenrollen ſehr . durch. — Mit 
den . wurde der Verfaſſer mehrfach 
gerufen. 


Kategorie der eingebildeten Kranken, 30 


Aus den Provinzen. 


Kammin, 4. Juli. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Max Radmann, in Firma 
Karl Krauſe hierſelbſt, iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Der Rechtsanwalt Becker iſt 


zum Verwalter der Maſſe ernannt. Konkursfor⸗ W 


derungen ſind bei dem hieſigen Amtsgericht an⸗ 
zumelden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— (Unmöglich.) A: „Alſo, Sie ſprechen 
mehrere Sprachen?“ B.: „Jawohl, ſo iſts. Ich 
. mehrere lebende und auch todte Sprachen.“ 
— A.: „Sprechen Sie auch ſcheintodte?“ — 
B.: „Dumme Frage! Haben Sie ſchon einmal 
einen Scheintodten ſprechen hören?“ 


— (Komment.) Junger Fuchs (zaghaft): 
„Darf ich Dir vielleicht eine Zigarre anbieten?“ 
— Burſch: „Vor allen Dingen haſt Du Dir 
alle dummen und überflüſſigen Fragen abzuge⸗ 
wöhnen! Selbſtverſtändlich darfſt Du!“ 


— 


ee kn ae 889 beh., loko 32,00. 
eißer Zu ker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo 
gramm per Juli 34,87¼, per Auguſt 35,00, per 
September 34,75, per Oktober⸗Januar 34,00. 
| Paris, 4. Juli, Nachmittags. Roy⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% beh., loko 32,00. 
eißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Juli 35,12 ½, per Auguſt 35,25, 
ER 35,12½, per Dftober - Januar 
Paris, 4. Juli, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per Juli 26,30, per Auguſt 25,40, per 
September⸗Dezember 24,20, per November⸗ 
Februar 24,20. Roggen ruhig, per Juli 
16,50, per Nobember⸗Achrnar 15,70. Mehl 
feſt, per Juli 56,60, per Auguſt 56,80, per 
September⸗Dezember 54,60, per November⸗Fe⸗ 


bruar 54,20. Rüböl ruhig, per Juli 68, 75, 
per An guſt 66,75, per September ⸗ Dezember 
65,00, per Januar⸗April 63,50. Spiritus 
ruhig, per Juli 36,50, per Auguſt 36,75, per 
September⸗Dezember 37,25, per Januar⸗April 


38,50. — Wetter: Bedeckt. 


Wollmarkt. 


Paris, 4. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
8 


London, 4. Juli. Wollauktion. Gute Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 
Betheiligung, Preiſe feſt, behauptet. % umd Ye aa ar v. 3. 
en o amortiſirb. Rente 3, 50 
Börfen - Berichte. e,, e 
Stettin, 5. Juli. Wetter: Bewölkt. Tem? Italieniſche 5ů¾ Rente 95,55 | 95,62%. 
peratur + 19° Reaumur. Barometer 28". 5 Be 55 N —.— 
Wind: SO. eo Angar. Goldrente N 90.43 
Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo- 4% Ruſſen de 1880. —— 1 —— 
gramm lese 186 —197 bez, ver Juli 198 G. % mins E co... 3 
per Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 4% Spanier äußere Anleihe. 765 75° 
176,50—177 bez, per Oktober⸗November 175,50©. | Convert. Türken. r 71 
onde . 18, 18,47½ 
Roggen etwas feſter, per 1000 Kilo⸗ Türkiſche Looſ e... n 77, 77,25 
gramm loko 158—162 bez., per Juli 158 nom., 4% privil. Türk.⸗Obligationen.. —.— | 510,00 
per Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗Oktober Franzoſe n 51875 511,25 
146 bez, der Oftober-November 144,50 G., Lonibarden en N Te 
per eignen Se B. u. G. Banque en St ED 592,50 | 598,75 
i 1 fe etwas feſter, loko pommerſcher 160 „  drescompte u = 
is 169 bez. Credit ſoncie r. 1270,00 1262,50 
RNüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko „ mobiler 44750 Fey 
o F. bei Kl. 70 B., kurze Lieferung, 67,50 Meridional⸗Altien 723,75 | 726.25 
B., ver Juli 64,50 B., per September⸗Oktober e re — en 
56 B. uw e D 3, 
leum loko — bez. verzollt. Rio Tinto⸗Aktieen 592,50 | 590.60 
Suezkanal⸗Aktien. 2360,00 [2852,50 
8 3 5 er J lolo Gaz Parisjien . 1353,00 1350,00 
9. F. 10er Ag . 5,0 nom., per Gredit Lyonn ais 740,00 | 742,00 
Juli 70er 36,00 G., per Juli⸗Auguſt 70er Gaz pour le Fr. et IEtrang.. . . 560,00 560,00 
P * ’ 
——.,, per Auguſt⸗September Wer Transatlantiquuee 633, 630,00 
Regulirungspreiſe = Weizen ee: Roggen — 5 en ar 120,00 4116,00 
5 1 iritus 36,00. ille de Paris de 18711. 0⁰ 11,00 
a Ge." Tebacs Otom, 3 266,00 268,00 
r Jöns, Ang.. 2 97,00 96,50 
. n 
bis 164. Gerſte Hafer „Wechſel auf London kur 25,17¼ ] 25,17½¼ 
Korper“ 230. Kartoffeln Br e 
Erbſen — Rübſen . 537 Cheque auf London. 25,19½ 25,19 ½ 
54-60. Hen 2,25 — 2,75. Stroh 35—37. Wechſ. Wien. kt... 213,25 | 213,25 
— = un 83 „50 206,37 
Berlin, 5. Juli. Weizen per Juli 55% ³ A ar Zee: 478,37 | 478,75 
un ang 75 x Somptoir d’Escompte neue ... J 625,00 —,.— 
208,50 —209,00 M per Juli⸗Auguſt 190,75 M. Merten Aktie 6250 —.— 


September⸗Oktober 181,25 M. 
en per Juli 157,00 —158,75 


Rogg Mk. 
per Juli⸗Auguſt 152,75 Septbr. Oktbr. 148,50 M. 
Rübo 


\ ) Ä Sept» 
per Juli 63,60 Mk., per Sep Ern 


Okt. 55,60 M. 


Spiritus lo vo 
38,00 ME. per Juli 70er 36,90 Mk., per Aug. 58 ½, per 3 Monat 587. 


London, 4. Juli. 


An der Küſte 2 Weizen⸗ 


M 
8 Juli 162,25 Mk. per Sept.⸗Okt. ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
138, k. L 


London. Wetter: Gußregen. 


Berlin, 5. Inli. Schluß⸗Courſe. 8 
20,38 


Preuß. Conſols 4% 106.50 London kurz 
do. do. 510% 190,86 London lang 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,70 | Amſterdam kurz 168,80 
Italieniſche Rente 30 Paris kurz 80,85 
bo. 35% Eiſenb.⸗Oblig. 58,40 | Belgien kurz 80,85 
Ungar. Goldrente 89,20 Bredow. Cement⸗Fabr. 151 20 
Rumän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 
8 99,0 (Stettin) . 127,80 
Serbiſche 8900 Rente 87,00 | Stett. Cbamotte⸗Fabr. 
195 4% Goldrente 14,20 dier . . 374,60 
Nuſſ. Boden⸗Credit 4½% 106,30 | „union“, Fabrik ch 
lente e Mnleife 1% in * 
€ e 2 0 * . 
Defterr. Banknoten 174,40 Ultimo-Gonrfe: 
Nuſſ. Banknot. Caſſa 234,55 Disconto⸗Commandit 220 50 
do. do. Ultimo 231,75 Berliner 
Notional⸗Ovp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 166,00 
Veſellſchaſt (110) 4½% 103.64 Dynamite⸗Truſt 155 20 
do. (110) 4% 106.00 Laurablültte 147,10 


do. (100) 4% 99, 20 200,20 

R. Hyv.⸗A.⸗B. (100) 4% . ortm. Union St.⸗Pr. 6% 92,70 

I. Emiffion . 33,70 Ofwreuß. Sübbabn 98 70 
tett.Bulc.⸗Act. Litt. B. 101.59 Marienburg⸗Mlawka⸗ 


Steit.YulcsBeiorität. 120,10 „dan . 60,50 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 119.20 
vorm. Möller u. Holberg Nord oyd 167,90 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 78,25 Lombarden 59.50 
do. 6 proz Prioritäten 96,75 Wramofen 102,50 
Peters burg kurz 284 25 
Tendenz: ſchwach. 


Hamburg, 4. Juli, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juli 87,25, ver 
September 86,75, per Dezember 79,25, per März 
1891 77,75. Ruhig. e 
4. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 »Ct. Rendement. neue Uſance. frei an Bord 
Hamburg, per Juli 12,35, ver Auguſt 12.42 ½, 
per Dezember 12,05, per Mai 1891 12,47 ½. 


Stetig. 
Veen; 4. Juli. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 225,00 B. 
4. Juli. Aktien des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd 156,50 G. 
Petroleum (Schluß - Bericht) ſteigend, 
Standard white loko 6,65 bez. 
Wien, 4. Juli, Nachm. 
arkt. Weizen per Herbſt 7,32 G., 7,37 


per 8 7,74 G., 7,79 B. Roggen 


„per Mai⸗Juni 1891 — G., — 
a 6,39 G., 6,44 B., per Frühjahr 


m 
B., 
per Herbſt 
5,50 B 
Hafer p 


Ha 


G., 5,97 B., per jahr u 
Mais per Zunt⸗ Sulf Ben G. ches vorausſichtlich zuſammengeſetzt werde aus: 


B., Canovas, Präſidium; Tetuan, Auswärtiges; Vil⸗ 


(Schlußbericht.) Weizen / bis 1 d., Mais 
Wetter: Schön. 

f 9 0 achmittags. Mo 

eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 


rants 45 Sh. 8½ d. 
Glasgow, 4. Juli. Die Vorräthe von 


202 h Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 708,384 


Tons gegen 1,026,361 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 83 gegen 82 im vorigen Jahre. 


Schiffsbewegung. 
Ha 4. Juli. Der Schnelldampfer 
„Columbia“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kom 


Sete 166 20 mend, heute Mittag 1 Uhr auf der Ausreiſe von 


Southampton abgegangen. 


Breslau, 4. Juli. Die dreizehnte Haupt⸗ 
verſammlung der Katholiken Schleſiens findet am 
8., 9. und 10. September in Glatz ſtatt. 

Görlitz, 4. Juli. Heute wurden hier zwei 
heftige Erdſtöße mit donnerähnlichem Getöſe 
verſpürt. 

Schwerin, 4. Juli. Nach hier eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten hat ſich der Geſundheitszuſtand 
des Großherzogs Friedrich Franz gebeſſert. Geſtern 
ſtattete Se. königl. Hoheit der Königin von Eng⸗ 
land einen Beſuch ab und kehrte Abends nach 
der Inſel Wight zurück. 

Bautzen, 4. Juli. Das Gerüft am Thurme 
der Marienkirche iſt eingeſtürzt. Zahlreiche Ar⸗ 
beiter wurden ſchwer verletzt. 

Wien, 4. Juli. Das Gerücht von der Auf⸗ 
löſung des Gemeinderaths wird dementirt. 

Paris, 5. Juli. Auf der Rhede von Breſt 
fand geſtern ein Zuſammenſtoß der vom Ma⸗ 
növer zurücklehrenden Torpedoboote 66 und 72 
ſtatt. Die Beſchädigungen ſind nur leichte. Der 


Getreide ⸗ Torpedo 66 war ſchon vorher beſchädigt. 


Madrid, 5. Juli. Es verlautet, Canovas 
bilde heute ein liberal⸗konſervatives Kabinet, wel⸗ 


laverde, Juſtiz; Cosgayon, Finanzen; Povia, 
Krieg; Beranger, Marine; Fabie, Arbeiten; Sil⸗ 


Amsterdam, 4. Juli, Nachmittags. Ge⸗ vela, Inneres; Buſtiller, Kolonien. 


treidemarkt. Weizen auf Termine un⸗ 
verändert, per November 203. Roggen loko 
geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Oktober 
124—123—122— 123, per März 122—121 bis 
120 —121. Raps per Herbſt —,.—. 
= 31,50, per Herbſt 28,25, per Mai 1891 


Amſterdam, 4. Juli. 
good ordinary 54,00. 

Amſterdam, 4. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 56,25. 


Antwerpen, 4. Juli, Nachmittags. Ge 
treidemarkt. — Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerſte 
unverändert. 

Antwerpen, 4. Juli, Nachmitta 
15 Min. Petroleummarkt. 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 174 85 

8 2 
Steigend. 


B., per Juli 17 B., per Auguſt 
per September⸗Dezember 17,25 9. 


Paris, 4. Juli. 


Valeneia, 5. Juli. Den letzten Nachrich⸗ 
ten zufolge ſind insgeſammt in 10 Ortſchaften 
des Gebietes Valencias 21 Cholerafälle vorge⸗ 


Rüböl kommen, 13 tödtlich. 


Petersburg, 4. Juli. Faſt ſämmtliche 
Blätter beſprechen den bevorſtehenden Beſuch des 


Java⸗Kaffe ef peutſchen Kaiſers in Peterhof und meſſen dieſer 


zweiten Reiſe eine entſchieden größere, politiſche 
Bedeutung bei. „Nowoje Wremja“ glaubt, daß 
die fernere Geſtaltung der europäiſchen Politik 


„hanptſächlich von dieſem Beſuche abhänge. 


„Nowoſti“ ſchreibt: „Kaiſer Wilhelm komme 
nach Rußland, um ſich demſelben zu nähern.“ 


2 Uhr Andere Blätter geben der Meinung Ausdruck, 
(Schlußbe⸗ daß der Kongreß das einzige Mittel ſei, um dem 


Kriege vorzubeugen. 
Belgrad, 4. Juli. In Niſch wurde der 


bulgarische Offizier Chriſto Dimon wegen Spio⸗ 4 
Nachmittags. Roh⸗ nage verhaftet. 4 


Bekanntmachung. 


Grabow a. O., den 24. Juni 1890. 
Am Donnerſtag, den 17. Juli d. J., findet hier⸗ 
ſelbſt der Sommer⸗Viehmarkt Langeſtraße 80 ſtatt, zu 
welchem wir Intereſſenten mit dem Hinzufügen ein⸗ 
laden, daß für den Markttag die bisherigen Tarifſätze 
erhoben werden. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der dem Vikualienhändler Fruek angeblich ver⸗ 
loren gegangene Freiſchein Nr. 31 wird hiermit aufge⸗ 
rufen, und der Inhaber des Freiſcheins aufgefordert, 
ſich innerhalb drei Monaten bei uns zu melden und 
ſein Recht an demſelben nachzuweiſen, widrigenfalls dem 
p. Fruek ein neuer Freiſchein ausgefertigt und ihm 
hierauf das verſicherte Sterbegeld gezahlt werden wird. 

Stettin, den 3. Juli 1890. 


Der Vorſtand der I. Feigeſchen 
Sterbekaſſen⸗Geſellſchaft. 


ekanntmachung. 

In Bezug auf die Annonce des Herrn Garniſon⸗ 
Bauinſpektor Zeidler, nach welcher Maurer auf 
dem Bauplatz der Grenadier⸗Kaſerne zu einem Lohnſatz 
von 45 „ für die Stunde — entgegen den ein; 
ſtimmig von der A Best und dem Arbeit ⸗ 
geberbunde gefaßten Beſchlüſſen — angeſtellt 
werden ſollen, erklären wir hiermit, daß wir nach wie 
vor an unſeren Beſchlüſſen feſthalten und bis zum 
20. Juli ſowohl Maurer wie Zimmergeſellen nur zu 
den von uns feſtgeſetzten Bedingungen wieder 
in Arbeit ſtellen. er 

Geſellen, welche ſich bis dahin nicht zur Arbeit zu⸗ 
rückgemeldet haben, werden unter keiner Bedingung 
in dieſem Banjahr wieder in Arbeit geftellt, da 
ſchon in nächſter Woche wieder weitere Arbeitskräfte 
von außerhalb heranges en werden. 

Die Vorſtände 
der Innung und des Arbeitgeberbundes. 


Wo badet man jetzt am 
beſten? 


Nur allein in dem jetzt ganz neu renovirten, mit neuer 
Waſſeranlage, den energiſchſten Douchen und wunder⸗ 
ſchönem Schwimmbaſſin eingerichteten 


Vieioria- Bad, 
Wilhelmſtraße 20. 


Poſt-Vorbereitungs-Anſtalt 
von P. Nitschke, 

Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 
Schnelle und ſichere Vorbereitung auf die Poſtge⸗ 
hülfen⸗Prüfung. Bisher beſtanden 58, davon 11 im 
letzten halben Jahre. Proſpekte und Auskunft durch 
den Vorſteher A. Roekstuhl. 

Stettin— Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin Mittwoch u. Sonnabend 1¼ Uhr Nahm 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte 44 10,50, Deck AL 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 Tage 
gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗Verkehr 
bei den Fahrkarten⸗Ansgabeſtellen der Eiſenbahnſtationen 


erhältlich. 

ER ER Rud. Christ. Gribel. 
Zahn⸗Atelier 
für Damen und Kinder 

von 3 
Helene Ulrich, 


Reifſchlägerſtraße 2, 1 Tr. 
Einſetzen künſtlicher Zä B i 


Zahn Atelier 


Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


Impfung. 
Jeden Dienſtag und Freitag, Nachm. 4 Uhr. 
Dr. Minks, Breiteſtraße 58-54, 2 Tr. 


OStsce-Bad Carlshagen 


iſt von dem ſchönſten Fichtenwald um⸗ 

geben, 10 Minuten vom Strande entfernt, 

hat einen Sandgrund, daher Ruheſuchen— 

den und Nervenleidenden ein ſtets Heilung 

bringender Aufenthalt. Logis einfach. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bade-Verwaltung. 


Chr. Mähl. 


Ostseebad Heringsdorf. 


Men eröffnet. n 
Frau Direktor M. Punt. 


Zahnarzt Ludle nig, 
Moltkeſtr. 21, part. 
Sprechſtunde 9—1 und 3—6 Uhr. 

Das Vogler'ſche Etabliſſement zu 
Greifswald iſt zum 1. Oktober 1890 zu 
verpachten event. auch zu verkaufen. 

Das Etabliſſement beſteht aus einem 
Konzertſaal, 2 kleinen Sälen, mehreren 
Kneipzimmern für ſtudentiſche Verbindun⸗ 
gen und einem großen Garten mit Ve⸗ 
randa. Reflektanten wollen ſich bei dem 
Unterzeichneten melden, und können die 
Verpachtungs⸗ reſp. Verkaufs bedingungen 
gegen Erſtattung der Kopialien von dem⸗ 
elben bezogen werden. 

Greifswald, den 21. Juni 1890. 

Haeckermann, 
Rechtsanwalt. 


| Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 
eingerichteter Famellbampfer: ab Stettin nach Kopen⸗ 
hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden 
Dienſtag 2 Uhr Nachmittags mit Anlaufen von 


Jaßnitz auf Rügen 


— 3 von 5 nach und von Kopen⸗ 
8 nur 
8. ng Be 26. August. Ze 
er Fahrplan fit = i i 
u Kane für September⸗Dezember wird ſpäter 
1 Gothenburg 
SD. „Aarhuus“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und 9 — — Uhr Nachm. 
Hin- und Retour, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
rn Bee: 
üter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Proſpekte gratis durch e 
Hofriehter & Mahn. 


Skandinaviens. 


— RT REFOURBERER 


TEE EEE 


Begründet 1862. 
Stangen Gesellschaftsreisen 


nach 
7. Juli, 4. Auguſt, 18. Auguſt, 1. September. 
10 Tage, I. Kl. 350 Mark, II. Kl. 300 Mark, 14 Tage 450 Mark. 


Paris 

— a 7. Juli, 38 Tage, 1350 Mark. Gutbrandsthal, Nordkap. 

Skandinavien 1. ul, 25 Tage, 800 Mark. Touren durchs Land. 
„Juli, 

2. Aüguſt, 20 Tage, 600 M. Chriſtiania, Ringerike, Stockholm. 


31 Tage, 1250 Mark. Nordkap, durchs Land. 
; 7. Juli, 2. Auguſt, 20 Tage, 500 Mark. 
% Karpathen —— ki 


Tatra⸗Gebirge, Budapeſt, Wien. 


Im Preiſe: Fahrt, Führung, Verpflegung, Beſichtigungen, Ausflüge, Trinkgelder ꝛc. 
Proſpekte gratis in 


Carl Stangen Reise-Bureau, 
Erſte deutsche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen nach allen Ländern der Erde, 
Berlin ., Mohrenſtraße 10. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BR I» MEN nach 
Newyork. Baltimore. 


Brasilien. La Plata. 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage. 


Norddeutscher Lloyd. 


Concessionirtes Leih-Haus Heumarkt 10, II 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, Wäſehe, Waarenpoſten. 
Zinſen bis 30 Mark 2 Pfennig pro Mark und Monat. 
Zinſen über 30 Mark 1 Pfennig pro Mark und Monat. 


C. F. Winter’'sche Verlagshandlung in Leipzig. 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


Lehrbuch der Finanz wissenschaft. 
Dr. Adolf Wagner, 


Geh. Regierungsrath und Professor der Staatswissenschaften in Berlin. 


Zweiter Theil. 


Theorie der Besteuerung. Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. 
Zweite 
vielfach veränderte und vermehrte Auflage. 
Zweite Abtheilung. 


An der An der 
u Baden-Baden. a ee 


Hotel Minerva. 


Neuerbautes elegantes Hotel erften Ranges. Bevorzugte und reizende Lage inmitten eines prächtigen 
Gartens. Größter Komfort, 100 hohe geräumige Zimmer, jedes mit Balkon verſehen. — Lift. — 


C. Ritz, General-Direktor des Javoy-Hotel in London. 
(Bahnhof Gr. Rambin), 


Bad Polzin mit Waldluft, Stahl⸗, Fichtnadel⸗, Moor⸗ u. kohlen⸗ 


ſauren Soolbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit, chroniſchen Rheumatismus und Frauenkrankheiten. 


Die Bade⸗Kommiſſton. 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: Georg-Viktor-Ouelle und Helenen- Quelle sind seit lange 
bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- u. Steinleiden, bei Magen- 
und Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der Blutmischung als Blutarmuth, Bleieh- 
sucht u. s W. Wasser genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 1889 
waren es über 631,600 Flaschen. — Anfragen über das Bad, über Wohnungen im Badelogir- 
hause und Europäischen Hofe erledigt: Die Inspektion der Wildunger Mi- 
neralquellen-Actien-Gesellschaft. W ER 2 


Klinik für Hantkrankheiten 


Berlin W., Friedrichstrasse 110, 2. Etage, 


täglich geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, 
Dirigirende Aerzte: 
Dr. Palm, Dr. Isaac. 


— nn nn nen 


Für Lungenkranke 
Dr. Brehmer's Heilanstalt 


i. Riesen- 


Görbersdor ® Schles. gebirge, 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium. 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Ausgedehnter Park mit Tannenhochwald daranschliessend, 14 Kilometer Kunstwege, elegantes Kur- 
haus, herrschaftliche Villen im Park, Preise mässig. Prospekte gratis und franko durch 
die Administration der Dr. Brehmer’schen Heilanstalt. 
Näheres über die Methode siehe II. Auflage: „Die Therapie der ehronisehen 
Lungensehwindsueht von Dr. H. Brehmer.“ Verlag von J. F. Bergmann 
Wiesbaden. » 


Warferbeilanftalt Bad Gigersburg . Thür. W. 


Beſteht ſeit 1837. Diütetiſche Küche. 220 Zimmer in 9 Villen u. d. Schloß. 
1. Preis: Gr. gold. Medaille a. d. Internat. Ausſtell. Oſtende 1888. 

Aelteſte, renommirteſte, m. allen Hülfsm. d. Neuz. ausgeſt. Anſtalt. Geſammt⸗Waſſerheilverf., 
Elektrother. (auch ſtatt Eletric.), Pneumatother. Maſſage u. Heilgymnaſtik. Mitchell's Maſtkur; klimat., 
Diätet. u Terrain⸗Kuren; Molkenkur; Sommerfriſche. 520 Met. ü. d. M., Stat. d. Bahn Neudietendorf⸗ 
Plaue⸗Großbreitenb. Kur u. Saifon v. 1. März bis 15 Nov. Ausgezeichn. Erfolge b. d. verſchiedenſt. 
Leiden, bei. bei Nervenleiden. Mäſſige Preiſe bei vorzüglicher Verpflegung. 

Näheres durch Gratis⸗Proſpekte. Anfragen beliebe man zu richten an die unterzeichnet en Beſitzer. 

Sanitätsrath Dr. Barwinski — Fr. Mohr. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 
chützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am tachtvollſten Nadel⸗ und Luhe 
walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Electrieität 


und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwend 5 
ae Pin € endung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens. Gutes 


ige Preiſe. 
„Jade -Aetzte: Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Dr. 
Pelizaeus, Inhaber der Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 

Proſpekt und nähere Auskunft durch die Bade⸗Verwaltung 
* Soolbad und Inhalatorium. enz 1889: 
Werra-Eisen Meereshöhe: 262 m. 

bahn. Mildes Höhen- 
Eröffn der Sai 1 = 
Se von Fe and eee el F Bäder. 


Station der 5 a 
Salzungen. 
klima, 
Inhalationen in zwei neuen Inhalationshallen und auf dem Gradirhaus. Trinkeur. Nüssige 


as ‚grosse Loos 


— a a 


in der Sehlossfreiheits-Lotterie iſt 

für 3½ Mk. oder 6½ Mk. 10 fach zu gewinnen. 
Es find nämlich am Montag, 7.— 12. Juli, folgende 
Treffer zu gewinnen: 


600,000 Mk. 300,000 Mk. 3 Mal, 
500,000 Mk. 200,000 Mk. 4 Mal, 
400,000 Mk. 100,000 Mk. 12 Mal, 


im Ganzen noch 8247 Gewinne im Betrage von 


18 Millionen 400,000 Mark. 


Ich empfehle Jedem, aus meiner Glücks- 
Colleete, wie ſchon jo Viele anständige Ge- 
winne ſich geholt haben, sieh sobald als 
möglich noch 1 Glücksloos zu ziehen; da 
ſonſt die nicht verkauften zurückgehen. 


Glückscollecte dn Herrmann, 
Breiteſtraße 16, 1 Tr. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗A.⸗G 


Stettin-Newyork. 


5 . 9. 3 er 
„Polyneſta“ 23. 8 
= alla: 20. Auguſt. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen & Mügge, 
Unterwiek 7, 


und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 
und Gustav Eberstein, Gartz a. O. 


Dr. P. Scharff. 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: 9—11, 3—4½½ Uhr. 
Poliklinik 5—6 Uhr. Pölitzerſtraße 11. 


Oſtſeebad Zinnowitz. 
Hotel und Reſtaurant 
„Strandhalle“, 


einziges unmittelbar am Meer gelegenes Hotel und 
Reſtaurant 1. Ranges, hält ſich dem geehrten Publikum 
hierdurch angelegentlichſt empfohlen. 

Hochachtungsvoll Th. Willer. 


Jeder Haushaltung iſt zu empfehlen: 


Die Kartoffelküche. 


Enthaltend verſchiedene der ſchmackhafteſten Kartoffel⸗ 
ſuppen, Paſteten, Knödel, Krapfen, Kartoffelnudeln, Kar⸗ 
toffelbrei, Omeletten, Aufläufe, Pudding, Strudel, ver⸗ 
ſchiedenecßemüſe von Kartoffeln, Würſte, Hefenbackerei, Kar⸗ 
toffelncoteletten, verſchiedene Schmalzbackereien von Kar⸗ 
toffeltorten, kleine Backereien, Kuchen, Salate, verſchiedene 
wohlfeile Gerichte von Kartoffelſaucen ꝛc. von Caroline 
Kümicher. Zehnte vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. 8“. Eleg. broch. Preis 1 4 

r Vorräthig in allen Buchhandlungen, Stettin, 
Späthen'ſche Buchhandlung (C. Schröter), Breite⸗ 
ſtraße 41 


. — —ͤ—ẽ——k — 

Ein wahrer Schatz 

für alle durch Ingenbliche Verirrungen Erkrankte! 
iſt das berühmte Werk: 


U. Hetau sdelbstbepahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 

Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Aer 
leidet; chin gen verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 

ſowie durch jede Buchhandlung. 
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Offene Stellen. 
Männliche. 


Tüchtige Metallbreher, Maschinenbauer und Mechaniker⸗ 
gehülfen finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
— — und Accord beim Kaiſerlichen Torpedodepot, 
Friedrichsort. . 
R wünſcht Heuſchler 
Meiſcher-Lehrling a Wu dd 6. 
Einen Fleiſcherlehrling verlangt jetzt oder ſpäter 
Paul Linse, 
—— — Poöliterſtraße Nr. 98. 
Schneidergeſellen auf Stück, gute Paletots, verlangt 
E. Berndt, Friedrichſtr. 8, H. 1 Tr. 
1 Schuhmacher ⸗Geſellen verlangt Lüdtke, 
Schuhmachermeiſter, Grabow a. / O., Langeſtr. 58. 
1 kräftiger Arbeiter, der mit Pferden beſcheid 
weiß u. Kaution ſtellen kann, wird in einem Biergeſchäft 
verlangt. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 
Ein tüchtiger Bügler auf Holen verlangt 
Roſengarten 32, 2 Tr. 


1 verlangt ſogleich 
1 Döttcherlehrling O. Ummack, Laſtadie 28. 
1 Tiſchlergeſellen a. Möbel verl. H. Loll, Burſcherſtr. 5. 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle a. Hoſen wird verlangt 
bei ©. Holtz, Pelzerſtr. 29, 1 Tr. 
ur Einen Schuhmacherlehrling wünſcht 
M. Luther, Schuhmachermſtr. Roßmarktſtr. 14. 
Ein Schneidergeſelle auf Stück, Lagerarbeit, wird 
verlangt Roßmarktſtr. 14, Mittelh. 2 Tr. r. 
1 Schuhmachergeſelle findet Beſchäftigung Schulſtr. 7. 
1 Schneidergeſelle wird auf gute Lagerarbeit verlangt 
er Roſengarten 67, 2 Tr. 
Ein junger Menſch zum Gäſtebedienen wird Sonn: 
tags verlangt Heinrichſtr. 35. 
Schneidergeſellen auf Woche verlangt 
. 7,2077 BRsieiite, 2 REEL 
Ein Schneidergeſelle auf Woche verlangt 
.  Kanitmart IL, 3 Dr. Z 
Tüchtige Schuhmacher⸗Geſellen können ſich melden 
2 Bredow, Wilhelmſtr. 62, Laden. 
Schneidergeſellen auf Stück verlangt 
Karlſtr. 3, vorn 4 Tr. l. 
1 Schneidergeſelle für beſtellte Hoſen wird verlangt 
Albrechtſtr. 2, H. 4 Tr. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
Fenske, Wilhelmſtr. 20, H. 4 Tr. r. 


Weibliche. 


Für meine Werkſtätten ſuche ich: 

1) tüchtige Konfektionsarbeiterinnen 
bei höchſten Stückpreiſen und 
dauernder Beſchäftigung, 

2) mehrere geübte Stepperinnen bei 
hohem Wochenlohn, 

3) 10 Lehrmädchen, welche nach be- 

endeter kurzer Lehrzeit lohnende 

Beſchäftigung haben. 

Gustav Feldberg, 
Damenmäntelfabrik. 


Mehr. Hand u. Maſchinennäther. 


reise. Günstige Gesundheitsverhältnisse (Hochdruckwasserleitung). Curhaus (Pächter H. Fi sch er). auf gute Hoſen ſofort verlan 


Ab Berlin und Leipzig Saisonbillets. Prospekte durch die Badedireetion. 
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t 
Kohloif, Breiteſtr. 20, 8 Tr. 


Geübte Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf große 
Knabenanzüge werden verlangt Roßmarktſtr. 1/2, 4 Tr. 
Geübte Maſchinennähterinnen auf gr. Knabenanzüge 
verlangt Roſengarten 31, Boh. 1 Tr. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗Jack 
ſofort verlangt kl. Wollweberſtr. 6, r 
1 tüchtige Handnähterin auf Knabengarderobe 7 bis 
12 wird verlangt Magazinſtr. 2, 4 Tr. r. 
Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen auf Paletots werden 
ſofort verlangt oſengarten 49, 1 Tr. l. 


en 


Vermiettzungen. 
Wohnungen. 


72 Neubau m, 2 = 
Pölitzerſtr. 66, nungen v. 2 Sul, 
Kabinet, Küche und Kloſet zu vermiethen. 

Charlottenftr. 3 find Wohnungen von 2 Stub, 


zu vermiethen. Näheres 2 Tr. links. 


Varadeplat 23 3 Semen m n un 


Stube, Kammer, Küche m. Wafferleitung z. 1. Auguft 
zu vermiethen gr. Schanze 10, 1 Tr. l. 

2 Stub., gr. Kab., Küche u. eine Entreſol⸗Wohnung 
v. 2 kl. Stub. u. Küche z. verm. Artillerieſtr. 6, part. 

Eine Wohnung von 2 Stuben und Kammer ohne 
Küche für den Preis von 21 % zum 1. Auguſt zu 
vermiethen gr. Wollweberſtr. 19. 

1 dan f 2 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober. Näheres Roſengarten 61, part. 

Stube, Kammer und Küche iſt zu vermiethen 

ar gr. Wollweberſtraße 18. 
Preußiſcheſtr. 102 2 Stb., Ich. z. I. Aug f 24.A 3. vm. 
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Breiteftr. 11 ift Stube, Kammer, Kicche zu vermiekhen. 


Eine Kellerwohnung zum 1. Auguft zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtr. 3/4 Stube, Kammer u. große helle Küche 
f. 18 % an ruh. ordtl. Leute z. verm. b. Wirth 3 Tr. 


e 
Stuben. 


Prenſſſchefr. 102, 


an 1 oder 2 Herren z. verm. 


1 anſtändiger junger Mann findet ſogleich od. ipäter 
eine möblirte Schlafitelle Sulf a 1 55 
Breiteſtraße 20, 3 Tr. I., gut möbl. Zimmer mit 
fep. Eingang ſofort zu verm. 
1 Mann findet Schlafſtelle. 
Ww. Hartmann, Roſengarten 48. 
2 0. Leute f. g. Schlafſt. gr. Wollweberſtr 20-21, H. III x. 
1 ig. Mann fd. Schlafſtelle Bogislavſtr. 50, Hof p. r. 
1 l. Mann f. h. frdl. Schlafſt. Wilhelmſtr. 8, H. I I. 
1 möbl. Zimmer an 1—2 Herren zu verm. Na 
beim Bäckermeiſter Klimaſchewsky, Seite 6. 
1 junger Mann kann bei einer anſtänd. Familie 
mit einwohnen Viktoriaplatz 7, H. 2 Tr. r. 
Sofort ein möblirtes Zimmer billig mit Penſſon. 
Wilhelmſtr. 14, 1 Tr. I, 


findet Schlafſtelle 
1 Mann Breiteſtraße 63, part. 


1 gut möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Eliſabelbſtraße 47, 3 Tr. 


hilt 75, p. 1 an traut 


2 L. f. g. Schlafſt. Grabow, Frankenſt 7 II. Wo. Wegel. 


v. 1 Tr. rechts, ein möbl. 
Zimmer mit ſep. Eingang 


1 1. Mann f. freundl. Schlafſtelle Eliſabethſtr J, HII. 


1 gut möbl. Zimmer an 1 auch 2 Herren billig zu 


verm. Grabow, Blumenſtr. 22, III. Ww. Müller. N 


„Mehrere anſtändige junge Leute finden freundliche 
Schaſſtelle . Trauenſtraße 5, part rechts 
1 anſt. Mädchen findet bei einer allein ra 
ſaubere Se Fiſcherſtr. 2 8 5 
1 Mädch. o. Mann f. g. fr. Schlafſt. Schulzenſtr. 25, H. III 
1 anſt Mann f. g. Wohnung Krönig⸗Albertſtr 6, 1 Tr. l. 
1 Mann oder Mädchen findet gute Schlafftelle 

gr. Wollweberſtr. 23, H. 3 Tr. 
1 o. Mann findet Schlafſtelle W. 13 
1 1 i. Mar g. Schlafſtelle Breiteſtr. 20, 9. 8 Tr. I. 

g. un f. frd. 3 n. 

Eing. Wilhelm ür 20. ikt.⸗Bad, Boh. 3 eh 
1 jg. Mann fd. Schlafſt. Freese; Wilheimftr. 1. 
2 Schlafitellen Roſengarten 8, Hof 1 Tr. 


Schlafſtelle a ama 75 5 2. 


2 anft. junge Leute finden freundliche Schlafſtelle 
Willhelmſtr. 28. 00 4 Tr be 18 —— 


Lokale ete. 


Die großen Parterre-Käume 


find Bollwerk 37 zu vermiethen. Näb. daf 1 Tr. 


1 Tiſchlerwerkſtätte zu § bis 10 n mit 
Bretterſchuppen, Pferde ⸗ und „ mit 
Wohnung von 3 Stuben u. r, haben in 


Grünhof, Mühlenſtraße 4, zum 1. November d. Js. 
auch früher zu vermiethen. Näheres bei 
A. Timm, Wilhelmſtr. 11 


Bellevneſtr. 8,1 Bäckerei ſof. 5. fp. J. v.Näb. dat. / Tr L 
Werkſtatt, groß und hell, Louiſenſtr. 21 zu verm. 


Verkäufe. 


air. Hana, 


Sehulzenſtr. 21. 
Bettfedern 


Daunen, 


worin ein großes Lager unterhalten, 
empfehlen wir in beſter gereinigter 
böhmiſcher Waare, mit ganz geringem 
Nutzen. Größte Auswahl in feder⸗ 


dichten 
Bett⸗Inletten 


für Ober- und Unterbetten. 
Neueſte Stoffe für 


Bettbezüge. 
Leinen⸗ und 


Baumwollenwaaren, 
jeder Art. 


= Wuͤſche⸗Fabrik! 


2 


I 


Engros. Enugros. 
Der Detail⸗Verkauf von 


ſchwarzen 


Sammetbündern 


ſowie ſämmtlichen für Putz und 
Schneiderei paſſenden Bändern 


in Rips, Satin und Moire © 


in allen Breiten und Farben 
findet zu ſtreng feſten En- 
gros:Preifen täglich von 
9—12 Uhr Vormittag und 
2—6 Uhr Nachmittag ſtatt. 


Bernhard Beermann. 


Heiligegeiſtſtr. 3/4. 
Engros. Engros. 


Garantirt üch 


in allen Preislagen 
(won 75 & an per Liter), ſowie 


Boihw eine 
(von 95 „ an per Liter 
e in Fäßchen von 25 Ser an. Zuſendung 
ee me — Emp en 
ber 


Richard Bing, Speyer a. N 
geoesssedsuneg f 


3 Max Borchardts 3 
2 


Möbelmagazin, 


Beutlerſtr. 16/18, 1.,2.u. 3. Etage. 
a e Auswahl in Möbeln jeder Art, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten 
15 Sowohl vollſtändige Wohnungsein⸗ 
richtungen wie auch einzelne Gegenſtände, gut 
und 3 gearbeitet, zu aus nahms⸗ 
ag billigen Preiſen. 
uch habe ich mein Lager in Teppichen 
ga und mit den neueſten Muſtern 


© 
GEGOEHEERTEIS2D 


nr — 


Ent „ ohlgeſchliſſene Rafırmefier, 


ezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
grobe an l, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz Wolff, 
Noſengarten TT. Ge Wollweberſtr. 


Wäfcherollen 


in befter Ausführung unter Garantie, 


J. Gollnow, Stettin. 


u, Ihrer Maj. der 
Mönchenstr. 19. 


Preiswürdige und gediegene 


üchen-Einrichtungen, 
Küchenmöbel aller Art, 
8 Eisschränke, Co- 


sets, eartikel, 
eis. Bettstellen, Kochherde, 
Petroleumkocher, Kaffee- und Theebretter, 
Nickel-Kaffee- und Thee-Service, 
Christofle Essbestecke, 

Lampen, Kronen, Ampeln, 
Hochzeits- und Gelegenheits - Geschenke. 
A. Toeg —— nehentr. 19. 


3 Thons 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lager von 
Trauringen, Brosches, Butons, 
Armbändern, Medaillons, 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 
Corallen- u. Silberschmucks, 
Genfer Damen- u, Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide-Waaren 
zu reellen billigen Preisen. 


ages geöffnet 7. 7-9. 12-1 u. 3-6 Uhr, 


1890% Himbeeren,, 


Weichsel, Ribesel-, Stachelbeeren=, 
Heidelbeeren- und Preisselbeeren- 
en ſowie Früchtenmark ohne Zucker 
* Eis offeriren billigſt 

ictor Grablowitz & Co. 

in Eggenberg bei ER Steiermark 
(Oeſterreich⸗Ungarn). 
Vertreter geſucht. 


Einſchlägige Artikel 
in Oeſterreich⸗Ungarn erwünscht n Liafubr 


Rüchenmöbel. 


Fabrik und Lager. 


Gute Arbeit. — Solide Preiſe. uw 
H. Solhrig, 
Tiſchlermeiſter, 

Lesben I Pölitzerſtr. 1. 


12 oberſchl. Steinhohlen 
ex Kahn offerirt zu Auferft bil- 
ligen Preiſen 


F. Bumke, Oberwiek 76-78. € 


Süämmtliche 


Gummi-Artikel 


die n von 
Ed. Schumacher, 


er 1867). 
W., 67 Friedrichstrasse 67. 


Quaglio's Bouillon-Kapseln 


vom a selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, in 

"sieben Ländern patentirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers 
Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 
wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galatine, Fett, 
1 Gewürze, Suppengemüse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend. Mit Liebig's 
e Fleischextrakt und Frischen Suppen Gemüsen und Kräutern ohne ätherische Es- 
cenzen hergestellt. 


40 
S Für 10 Pfennige sn grosse Tasse C4Litn) Bouillon, 


welche von frisch bereiteter Pleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 


Man sche auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich 


Ouaglio's Bouillon- Kapseln. 


Zu beziehen in allen grösseren Kolonialwaaren-, Delikatessen- 
und Droguen-Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 
Chemiseh-teehnisehe Laboratorium von Quaglio, Berlin NW. 
Fabrik: Holzmarktstrasse 67, Laboratorium: Sehiffbauerdamın 16, 
Bureau: Loulsenstrasse 25. 

„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung, n 
„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 
„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir ung der vorhandenen“ 

Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Liebig. 


nicht“ 


Pfälzer⸗ u. Kheinweine 


Jae, M. Hoppe, Tiſchlermieiſter, e, 


8 Werkſtatt für 2 
1 Bau- und Laden⸗ Einrichtungen. 


Gegründet 1878. 


Bekanntmachung! 

Bekanntmachung! 
Laut Beſchluß kommen die zur Julius Wolſf'ſehen 

Liquidationsmaſſe, untere Sehulzenſtraße 19, gehörigen 


Waaren werktäglich Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 
7 Uhr einzeln und in größeren Parthien zu 


feſten Taxpreiſen 
zum Ausverkauf. 


Am Lager befinden ſich: Kleiderſtoffe, Sammet⸗ und Seiden⸗ 
waaren, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, Gardinen, Tiſchdecken, Bett- 
decken, Läuferſtoffe, Kinderkleidchen, fertige Herren, Damen- und 
Kinderwäſche, Tricotagen u. Strumpfwaaren, Tücher, Röcke, Schürzen, 
wollene Herren- und Damenweſten, Tiſchtücher, Servietten, Hand: 
tücher, Bezügenſtoffe und Inletts ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


W oz s zun usnaigs⸗- uni 


Schwarz Merveilleux (reine Seide) nur 1,75. 


ee ee. Kneipp's Geſundheitswäſche. 
Die Augsburger 
Damit Tricotwaarenfabrik 


vorm. A. Koblenzer in Pferſee⸗Augsburg 
mpfiehlt ihre Fabrikate 


in Reinleinener Gefundheits - Waͤſche: 
Trirot-Hemden, Unterhoſen, Jacken, 
ſowie Jochen und Strümpfe, 


hergeſtellt aus den beſten Materialien 
nach Angabe d. hochwürdigen Hrn. PfarrerSeb. Kneipp. 
b Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
[lein berechti ig ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 
nr, 7 due den, Stempel e Fabrik nebſt A! “A des 1 85 Muse Seh. 
pp. Gegenſtände, welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, find nur Nachahmungen 
unſeres geſetzlich geſchützten Fabrikates. 
Wegen Niederlagen wolle man ſich gefälligſt an unſere Fabrik wenden. 
Herr Pfarrer Seh. Kneipp erklärt und viele H. G. 
Aerzte beſtätigen durch Gutachten, — unſere Fabrikate in geſundheitlicher Beziehung Jedermann auf's 
Der zu empfehlen find, insbeſondere bei allen Denjenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 
derſelben bedeutend fördern. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in ae er ante * Preiſen, auch auf 
3 a 


R. Steinberg, Rosengarten 17, pt. 


NB. Auch einige dunkel gewordene Möbel zu ſehr billigen prelſen 


Farben, trockene und mit bestem Doppel-Firniss angerieben, 
Lacke u. Lackfarben, ) 
) 


Firniss, Siccatif, 
Pinsel, 


eigene Fabrikate, 


für Aller und Maurer in 
Auswahl, 
Leim, Schellack, 


Schablonen u. Schablonenpapier für Maler und Maurer. 


W. Reinecke a Frauenstrasse 26, 


e 9 Fernsprech-Auschlnss No. 210, 
Firniss-, Lack-, Siccatif- u. Oelfarben- Fabrik, 


Drogen- u. Farbenwaaren-Hand' ung 
Gegründet 1843. 


Auf meine, ſeit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten 


„Grabdenkmäler“ 


gewähre trotz der bedeutend geftiegenen Rohmaterialien vorläuſig noch 15— 200%, ͤ vom 
1. Juni ab 10—15% Rabatt. 


Auch halte 17 1 75 Lager in Marmorwaaren u. ſchwediſchen Granitmonumenten, 
welche ebenfalls in Folge Einrichtung eigener Granitſchleiferei zu billigſten Preiſen abs 
zugeben im Stande bin. 


Die Aufſtellung auf hiefigen ſowie auf auswärtigen Kirchhöfen wird übernommen 
und ſauber ausgeführt. 


Die Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Bernh. Stoewer, Keltin- Grünhol. 


ist 3% mal so süss wie Zucker, jedoch kein 


Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- 
Man verlange überall 


aller Sorten, reichhaltigster 


tneile der Wissenschaft ein vollkommen un- 
schädliches Gewürz, Man verwende nur die 
leicht lösliche oder die Tabletten-Form. Zu 
haben in ‚jeder besseren Droguerie, A pothek e, 
Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fahl. 
berg, List & Co., Salbke-Westerhüsen a. E. 


Einen Poſten gediegener echtfarbiger Anzug: und Paletot⸗ 
ſtoffe, ſowie blaue Cheviots ſtellen der vorgerückten Saiſon wegen 


zu Mk. e bis 2,50 per Berl. Elle zum —— 


2 Reſte = 


in nur guten ee für die Hälfte des reellen Werthes. 


Linsky & Freundlich, 


Tuchhandlung, 
Hagen und gr. Oderſtr.⸗ Ecke. 


früher ne jest 1 32 im früher Grawitter ſchen Hauſe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln in großer Auswahl, als: 


Hl pH Tears. 


Herren- und Knabenkonfektion, keine ſogenannte Engrosfabrikswaare, 
nach wie vor zu allerbilligſten Preiſen nur 


obere Beutlerſtr. 1 2 F 1 0 1 8 5 


Nr. 18. 


Herten- 
enzüge, 


elegant gearbeitet, von 
12 Mark an, beſſere 
Qualitäten für 15 Mk. 
und 18 Mk. bis hochfein 
a 24, 30, 40 Mk. 


Nr. 18. 


fabelhaft billigen Preiſen nur bei 


J. Fuchs.| W 


obere Beutlerſtr 18. 


Großes Stofflager zu 
Beſtellungen nach 
Maaß. 


Die 
EAU DE COLOGNE- 


und Parfümerie-Fabrik 


a Nr. 471 


„on FERD. MÜLHENS in KÖLN a. Rh. 


empfiehlt ihre rühmlichst 1 —— auf allen Weltausstellungen nur mit ersten 
Preisen ausgezeichnete 


Nr. 4711 Eau de Cologne 


Extrait double mit gothischer Grün- Gold- Etiquette, 


:rkannt als die beste durch Zuerkennung des > Ar ersten Preises auf der 
Ausstellung in Köln 18 


höchst ms! Qualität, und zwar: 
Nr. 4711 Kaiserblume, Nr. 4711 Erica-Essenz, 
Nr. 4711 Goldlack, Nr. 4711 Veilchen- Essenz, 
Nr. 4711 Maiglöckchen, Nr. 4711 weisses Heliotrep 
sind das feinste, was in dieser Art geboten wird. 


Nr. 4711 Glycerin-Crystall-Seifen 


in den Gerüchen: Rose, weisse Rose, Maiglöckchen, 
Roseda, Veilchen und Eau de Cologne. 
Der hohe Glyceringehalt in Verbindung mit feinster Seifenpasta 
sind Vorzüge, die diese Seife für Personen mit empfind- 
licher Haut unentbehrlich machen, durch den köst- 
lichen Wohlgerue h ist sie der Lie bling der feinen 48 
Damenwelt geworden. 2 


LI —— 


14, RNeifſchlägerſtr. 1, empfiehlt: 
Hemdentuche 5/ breit in guter Waare . 5 
Dowlas / breit 8 zu Leibwäſche geeignet . 


Hemdentuche, ſchwere Qualitäten, in halben Stücken 


obere Beutlerſtr. 


Nr. 47118 pecial-Wohlgerüche | 


em = 


| 
Büffets, Vertikows, Kleiderſpinde, Herren: und . 


liefert 


naben- 
zuge 


von 1,25 an bis 2 
3, 4, 5 bis 10 Mark, 


Sommerisgneits für Herren von 13/, ME. an, ER Stoffröcke, 
Jaquetts, Hoſen und Weſten in größter Auswahl zu herabgeſetzten 


und bunte 
Piquéweſten von 
3 Mk. an. 


eee be debe be eg gebe ae gg t ee geg 


Meter 30 Pf. 
Meter 37 Pf. 


a 5,00, > 7,00 und 7,50, 


Henforee, Bezügenbreite 


Dowlas, Lafenbreite . - 
(1 Laken 1 M. 80 Pf.) 


Meter 75 Pf. 
Meter 90 Pf. 


Dammaſt⸗ Handtücher E. brei, 2 E. wi Dtz. 6 M. 


Damenhemden, ſauber che 5 
do. mit Beſatz 


1 M. 25 Pf. 
1 M. 50 Pf. 


Neue Muſter in Inletten u. Drillichen (Bettbreite) in beiten 


Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 
eſte Preiſe. 


n d n Ib n g mer! 
Moussirender Hochheimer per Kiſte von 12 ganzen en AM 14.— 
Kaiser Wilhelm-Seet per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen A 
frachtfrei ab Stettin gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten * bei 


Schreyer & Co., Spediteure. 


Johannes Dröse 


Weingrosshandlung 


Comtoir und Lager Falkenwalderſtr. 
Detail⸗Verkauf zu billigſten Preiſen Hof parterre. 


A. 


CHOCOLAT MEIER 


